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Halle, den 25. Februar.
Der Kaiſer und die Soziuldemokratie.
Nach dem Vorgange der Oppoſitionsblätter haben auch

ſocialdemokratiſche Organe das Kaiſerliche Wort: den Ar
beitern müſſe die Ueberzeugung, ein anerkannt gleichberech-
tigter Stand zu ſein, verſchafft werden und daun werde es
gelingen, ſie der Socialdemokratie zu entfremden, in dem
Sinne aufgegriffen und verwerthet, als ſei nun Hoffnung
vorhanden, daß das Socialiſtengeſetz ganz und ohne irgend
welchen Erſatz beſeitigt werde. Bei den Socialdemokraten
iſt dieſe Nutzanwendung inſofern ganz begreiflich, als es
n ihrem agitatoriſchen Syſtem gehört, Arbeiter und Socialmotraten als zwei gleichartige Begriffe hinzuſtellen und

die Intereſſen beider für völlig identiſch zu erklären. Für
ſie iſt das Socialiſtengeſetz arbeiterfeindlich, weil es den
Wühlereien der Umſturzpartei zu thun beſtimmt
iſt; ihnen gilt die Beſeitigung aller Ausnahmemaßregeln
als eine Wohlthat für die Arbeiter, weil dann die Bahn
wieder völlig frei wird für ihre Bearbeitung der Arbeiter-
maſſen gegen dieſen Staat mit ſeiner königlichen Gewalt
und der theoretiſch ſchlechthin anerkannten, thatſächlich in
ſtaatsbürgerlicher Hinſicht beſtehenden und in ſocialer und
wirthſchaftlicher immer mehr angeſtrebten Gleichberechtigung
aller Stände und Klaſſen. Das „Berl. Volksblatt“ nennt
zwar den kaiſerlichen Ausſpruch „goldene Worte“; das
kann aber nicht vergeſſen machen, daß die Socialdemokratie
gar nicht die Gleichberechtigung der Arbeiter, ſondern die
Herrſchaft der Proletfarier anſtrebt. Jn der Logik des
W des Kaiſers liegt nicht die geringſte Verur
theilung des Socialiſtengeſetzes. Für den Kaiſer ſteht die
Gleichberechtigung des vierten Standes grundſätzlich feſt,
und er hält die Verbreitung des Bewußtſeins dieſer Gleich-
berechtigung in den V e h für das einzige Mittel,
ſie der Socialdemokratie zu entfremden. Das iſt nicht nur
klar gedacht, ſondern auch richtig geurtheilt, und wer ſo
denkt, kann (und muß ſogar) neben ſocialpolitiſchen Thaten,
die den vierten Stand ſocial und wirthſchaftlich zu heben
beſtimmt ſind, auch den Erlaß von Ausnahmemaßregeln
gegen die bewußten Störer einer friedlichen Entwickelung
unter die Mittel zur Erreichung des vorgeſetzten Zweckes
zählen. Sociales Königthum und Socialdemokratie ſind
wie Feuer und Waſſer geſchieden. Die Socialdemokraten
ſind es gerade, welche das Gefühl der Gleichberechtigung
im Arbeiterſtande nicht aufkommen laſſen wollen, indem
ſie nicht nur die bisherigen Arbeitergeſetze, mit denen
Deutſchland allen anderen Staaten vorangegangen iſt, als
ernſthafte ſociale Reformen nicht anerkennen, ſondern auch
den aufrichtigen Willen des ſocialen Königthums, zu helfen,
ganz und gar leugnen. Was der König gewinnen und
verſöhnen will, das will die Socialdemokratie gerade ent
fremden. Deshalb ſtachelt ſie die materiellen Bedürfniſſe,
welche mit dem Fortſchritte der Kultur von ſelber ſich ein
ſtellen, künſtlich an und hetzt das gegenwärtige Geſchlecht
auf Koſten einer zukünftigen ungewiſſen Glückswelt ge
fliſſentlich in Unzufriedenheit, um das Staatsweſen außer
Rand und Band zu ireiben und auf den Trümmern der
beſtehenden Kultur die Herrſchaft der Proletarier zu er
richten. Wer die kaiſerlichen Worte gegen das Socialiſten
geſetz verwerthen zu können glaubt, der hat ſie nicht
verſtanden, oder er will ſie nicht verſtehen, wie die Social
demokratie.

Wildſchaden.
Die freiſinnige Partei hat ſich im preußiſchen Abgeord-

netenhauſe mit großer Heftigkeit gegen die Behauptung ge
wehrt, daß der von ihr eingebrachte Geſetzentwurf zum Schutz
gegen Wildſchaden lediglich agitatoriſche Ziele verfolge.Dieſe Auffaſſung iſt aber ganz unabweisbar, wenn man be:

achtet, in welcher Weiſe dieſe Partei ihre diesmaligen Vor
ſchläge gegen die im vorigen Jahre dem Abgeordnetenhauſe
unterbreiteten abgeändert hat. Der Freiſivn verlangt jetzt,
wovon in ſeinem vorjährigen Entwurf keine Rede war, daß
„jeder Grundbeſitzer, Pächter oder Jagdberechtigte befugt ſein
ſoll, dasjenige Schwarz, Roth oder Damwild, welches ſich
außerhalb der Einfriedigungen auf ſeinem Grund oder Pacht
beſitz oder Jagdgebiete befindet, jederzeit und ohne Rückſicht
auf Schonzeit zu erlegen und ſich anzueignen.“ Das heißt,
wie die Herren v. Rauchhaupt und v. Meyer Arnswalde
darlegten, nichts anderes, als den Begriff des Wilddiebſtahls
aufheben. Man will nicht einmal einen Jagdſchein fordern,
ſondern jedermann wird berechtigt ſein, mit einer Flinte auf
ſeinem Grundſtück umherzulaufen, lebensgefährlichen Unfug
zu treiben und, wenn er mit einem Stück Wild heimkommt,
den Nachweis, daß er daſſelbe nicht auf ſeiner Feldmark ge
ſchoſſen, von einem Andern führen zu laſſen. Eine ſolche Be
ſtimmung iſt unannehmbar, und wenn der Freiſinn gleich-
wohl mit eiger derartigen Zumuthung an die Geſetzgebung
herantritt, ſo kann der Grund nur darin gefunden werden,
daß er aus den vorjährigen Commiſſionsberathungen den Ein-
druck gewonnen hat, daß annehmbare und vernünftige Beſſer
ungsvorſchläge auch den Beifall anderer Parteien finden. ſo
mit den Gewinn einer agitatoriſchen Wirkung für die frei
ſinnige Partei nicht abfallen laſſen.

Herr v. Rauchhaupt hat denn auch den freiſinnigen
Verdächtigungen gegenüber bei dieſer Gelegenheit wieder mit

chen

Halle, Dienstag, 26. Februar 1889.

Partei durchaus entſchloſſen iſt, die Wildſchaden-
Frage mit löſen zu helfen und dem kleineren Be-
ſitzer in dieſer Richtung ſein Eigenthum zu ſchützen,
und wir hoffen zuverſichtlich, daß aus den Arbeiten der
niedergeſetzten Kommiſſion ein erſprießliches Reſultat hervor
gehen wird. Von ſelchen Wegen, die nur zur Ruinirung
der ganzen Jagd auf Hochwild führen könnten und die meiſten
Waldbeſitzer, die vicht im Stande ſind, die enormen Koſten
der Einfriedigung auf ſich zu nehmen, nöthigen würden, ihren
Wildſtand abzuſchießen, kann allerdings nicht die Rede ſein.
Jn dieſer Weiſe können doch nicht die Millionen, die durch
Jagdverpachtung und aus dem Wildverkauf gelöſt werden,
auf die Straße geworfen we den, zumal da es ſich vielfach
um eine ſehr weſentliche Einnahme von kleinen Landgemeinden
und Gemeindeverbänden handelt. Auch andere Bedenken
werden bekanntlich gegen das Eingattern von Wältern, in
reyen Hochwild gehalten wird, geltend gemocht, ſo daß das in
wirthſchaftlicher Hinſicht beſonders wichtige Reh erfahrungs
gemäß in eingefriedigten Wildbahnen nicht gedeihe. Es dürfte
ſich alſo wvur um eine angemeſſene Regelung der Ent
ſchädigungsfrage handeln, für welche die Kommiſſion
ſchon im vorigen Jahre einige vielleicht brauchbare Grund
züge entworfen hat und mit der ſie diesmal, trotz der
Schwierigkeit der Materie, bei dem allſeitigen guten Willen
ſicherlich zu Rande kommen wird.

Die erſte Amtshandlung des neuen
franzöſiſchen Miniſteriums

beſtand darin, daß der Miniſter des Jnnern, Conſtans,
den Polizeipräfekten bezüglich der auf Sonntag angeſetzten
Arbeiterkundgebungen ſchriſtlich davon benachrichtigte,
er könne die Abgeſandten der Syndikats- und Arbeitskam-
mern, welche dem Miniſterium ihren Beſuch für Sonntag
ankündigten, nicht einpfangen. Der Polizeipräfekt ſolle
dieſelben wiſſen laſſen, daß jede Anſammlung auf der
Straße ſtreng unterſagt ſei, und daß ſeitens der Poli-
zeipräfektrr keine Kundgebung geſtattet würde.

Die Delegirten der Syndikats- und Arbeiterkammern hiel-
ten darauf in der Arbeiterbörſe eine Verſammlung ab, in wel
cher ſie die Antwort des Miniſters des Jnnern, Conſtans, zur
Kenntniß nahmen und beſchloſſen, den Arbeitern anzurathen,
ſich von jeder Kundgebung fern zu halten. Ein Manifeſt in
dieſem Sinne wurde an die Arbeiter von Paris gerichtet.

Der Miniſter des Jnnern, Conſtans, konferirte inzwiſchen
mit dem Kommandanten von Paris und dem Polizeipräfekten
bezüglich Maßregeln zur Verhinderung der am Sonntag beab-
ſichtigten Arbeiter-Kundgebungen.

Kundgebungen ſind unterblieben. Vor dem Stadt-
hauſe hatten ſich zwar einige Gruppen angeſemmelt, dieſelben
wurden aber von der Polizei ohne Mühe zerſtreut, nur einige
Perſonen, welche der Aufforderung, weiter zu gehen, keine Folge

leiſteten, wurden verhaftet. ßJn Lyon, Marſeille, Bordeaux und Lille hatten ſich die Ar
beiterdelegationen Vormittag, um die Antworten auf
ihre am 10. Februar geſtellten Forderungen entgegenzunehmen,
nach den Präfekturgebäuden begeben; dieſelben entfernten ſich
indeß auf den ihnen ertheilten ablehnenden Beſcheid, ohne öffent-
liche Kundgebungen vorzunehmen oder hervorzurufen. Jn
Nantes und Troyes wurden mehrere Perſonen, welche verbotene
Rufe gusſtießen, verhaftet. t

Wenn das Miniſterium Tirard in dieſem Sinne
weiter handelt allerdings unter ernſter Berückſichtigung
gerechter Wünſche und wahrer Bedürfniſſe dann könnte
es doch einigen Wandel in den Dingen ſchaffen.

Der nachträglich gefundene Miniſter des Auswärtigen
Engene Spuller iſt Unterrichtsminiſter im Kabinet Rouvier

eweſen. Er iſt am 8. Dezember 1835 in Seurre (Dep. Cötes
'Or) geboren, wohin ſein Vater aus Forchheim im Badiſchen

ausgewandert war. Spuller wurde als Deutſcher geboren, aber
frühzeitig naturaliſirt. Er ſtudirte die Rechte und wurde Ad-
vokat in Paris, widmete ſich aber ſeit 1863 ausſchließlich der

ournaliſtik. Jn der Bekämpfung des Kaiſerreichs ſchloß er
ich Gambetta an, deſſen Sekretär er wurde, und mit dem er

auch die berühmte Ballonfahrt am 7. Okt. 1870 machte. Jm
ahre 1872 trat er in die von Gambetta gegründete „Republ.

rançgaiſe“ ein, deren Redaktion er ſeither angehörte. Nach dem
Sturz des Miniſteriums Rouvier trat er wieder in ſeine Re
daktionsſtube, die er jetzt abermals verläßt, um Miniſter zu
werden. Spuller iſt ein klaxer, beſonnener und milder Poli-
tiker, der ſich namentlich Deutſchland gegenüber niemals zu
chauviniſtiſchen Ausſchreitungen hat hinreißen laſſen. Die Re
publik bekommt in ihm jedenfalls einen guten Miniſter des Aus-
wärtigen. Auch der neue Juſtizminiſter Thevenet gehört der
Journaliſtik an; er war nämlich bis jetzt politiſcher Direktor
des „Siècle“. Sonſt iſt er Advokat in Paris, nachdem er es
in Lyon geweſen: letztere Stadt vertritt er auch als Deputirter
in der Kammer. Man rühmt an ihm die große Kenntniß der
Rechts und verſchiedener Geſchäftsfragen, und er hat in der
Kammer bei Berathung des neuen Gantgeſetzes, der Reform
der Strafprozeßordnung, in Tarif- und Zollfragen c. wichtige
Dienſte geleiſtet. Er iſt erſt 43 Jahre alt. Der Marineminiſter
Admiral Jaurés iſt lebenslänglicher Senator und war Bot-
ſchafter in Madrid und in Petersburg. Jm Kriege von 1870
hat er ſich in hervorragender Weiſe ausgezeichnet.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Pariſer Blätter bringen an hervorragender

Stelle ein Berliner Telegramm mit der Meldung, daß
der Deutſche Kaiſer zugeſagt habe, mit ſeiner Gemahlin
am 6. März beim franzöſiſchen Botſchafter zu
ſpeiſen. Die Nachricht iſt, wie bekannt, zutreffend und
wird den Franzoſen hoffentlich zeigen, daß Diejenigen ſtarkgeflunkert haben, welche dem jetzigen Deutſchen Kaiſer einen

rundſätzlichen Haß gegen Alles, was franzöſiſch iſt, ange-
ichtet haben. Gewiß betont Wilhelm II. bei jeder ge-

eigneten Gelegenheit ſeine deutſch- nationale Geſinnung, oft
ſogar vielleicht mit bewußter Abſichtlichkeit gegenüber der
häufig ans Lächerliche ſtreifenden Vorliebe gewiſſer deutſcher
Kreiſe für alles Franzöſiſche. Da er deutſcher Kaiſer iſt,

aller Beſtimmtheit ausgeſprochen, daß die konſervative
W Dſe emige Nummer T und 2 Ansgade umfaßt 12 Seſten.
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etwas Selbſtverſtändliches erblicken. Mit dieſer Geſinnung
läßt ſich vollſtändig und ohne Schwierigkeit das aufrichtige
Beſtreben vereinigen, mit den Franzoſen in guten, freund
nachbarlichen Beziehungen zu leben, und wir ſind feſt über
zeugt, daß wir ſolche bereits hätten, wenn es dabei
lediglich auf den Willen des deutſchen Kaiſers ankäme.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der
Juvaliditäts-Commiſſion des Reichstags, mit mög
lichſter Beſchleunigung die zweite Berathung des de
entwurfs zu Ende zu führen. Es finden zu dieſem Behufe
Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der Regierung und
denen der Mehrheit ſtatt, welche die Beſeitigung derjenigen
Schwierigkeiten im Auge haben, die dem Zuſtandekommen
des Geſetzes hinderlich ſein können.

Die Sozialdemokraten haben für die nächſte
Reichstagswahl in Magdeburg Herrn v. Vollmar auf-
geſtellt. Sozialdemokratiſcher Kandidat für Magdeburg
und Vertreter dieſer Stadt im Reichstage war der Hut-
macher Heine in Halberſtadt. Letzterer iſt jedoch bei
ſeinen Parteigenoſſen „unten durch“, ſein „Liebängeln“,
mit dem „Staatsſozialismus“ hat ihn bei denſelben „ver
dächtig“ gemacht.

Für den in der betreffenden Kommiſſion geſtellten
Antrag des Reichtagsab geordneten Oechelhäuſer,
die Alters- und Jnvaliditätsverſicherung gleichzeitig z
einer Altersſparkaſſe zu benutzen, tritt die „DentſcheArbeiterzeitung' ein. Die Alters ſpartaſe ſolle zweierlei

Zwecke verfolgen: erſtens dem Arbeiter Gelegenheit geben,
die nur für die unterſte Stufe der Nothdurft ausreichende
geſetzliche Alters- und Jnvalidenrente zu verſtärken, und
zweitens der weit überwiegenden Mehrzahl der Arbeiter,
welche überhaupt niemals eine Rente beziehen werden,
Gelegenheit zu bieten, für ihre alten Tage einen Spar
pfennig zurückzulegen, den ſie beliebig als Kapital oder
Rente beziehen können. Dieſe freiwilligen Einlagen ſammtdine blieben Eigenthum des betreffenden Arbeiters,

ie Jnvaliditätsverſicherung bedinge naturgemäß, daß
vielleicht 10 Arbeiter, die vor der Jnvalidiſirnng oder
dem Eintritt der Altersgrenze ſterben, ihr Leben lang
Opfer bringen müſſen, um einem Jnvaliden die
Rente zu ſichern, ein Umſtand, welcher es erklärlich er
ſcheinen läßt, wie das neue Geſetz zunächſt bei der über
wiegenden Anzahl der Arbeiter keine Sympathien
finden werde. Nationalliberale Organe beklagen es, daß
der Antrag ſeitens der Vertreter der Regierung leider
nicht jenes Entgegenkommen gefunden habe“, welches ihm
„aufs Wärmſte“ zu wünſchen ſei. Uns wundert dieſe
Verwunderung. Daß die Regierung einen Autrag ablehnte,
welcher die geplante Altersverſorgung ſo ſchrecklich oppo
ſitionell kritiſirt, wie es in den oben von uns angeführten
Stellen geſchieht, war doch mehr als natürlich. Als Kritik
des Entwurfs iſt uns alſo der Oechelhäuſer'ſche Antrag
willkommen. Jm Uebrigen beruht er auf der utopiſchen
Vorausſetzung, daß der heutige Durchſchnittsarbeiter über
ſt Erhebliches von ſeinem mageren Lohne zurücklegen
önne. Angeſichts der bekannten Thatſache, daß der Durch

ſchnittslohn eines deutſchen Arbeiters etwa 700 .4 jährlich
beträgt, können nur noch phantaſievolle Sozialpolitiker
von einer Möglichkeit, zu ſparen, ſprechen.

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die wer be
treffend die Ernennung des Staatsſekretärs v. Oehlſchläger
zum Bevollmächtigten zum Bundesrath.
Anläßlich eines Spezialfalles hat der Kultusminiſter

eine Königliche Regierung darauf aufmerkſam gemacht, daß den
Droguiſten die Bezeichnung als „Cand. phaim.“ auf den
Straßenſchildern durch die Ortspolizeibehörde unterſagt werden
kann, falls nach den örtlichen Verhältniſſen die Möglichkeit vor
liegt, daß dadurch Perſonen in den Glauben verſetzt werden,
die Handlung ſei eine Apotheke und befaſſe ſich mit der Zu
bereitung von Arzeneien.

Jm Deutſchen Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit
hat ſich die Wohnungs- Kommiſſion konſtituirt. Es wurde
der Beſchluß gefaßt, zwei Subkommiſſionen einzuſetzen, von denen
die eine die juriſtiſchen und finanziellen, die andere die bau
techniſchen und baupolizeilichen Fragen bearbeiten ſoll.

Großbritannien und Jrland. Mr. Pigott, der
iriſche Zeitungsmann, durch deſſen Bemühungen die
Parnell-Briefe, welche Parnell der Mitſchuld an den
Phönixpark-Morden und an der Schreckensherrſchaft der
Mondſcheinbanden in Jrland zeihen, an die „Times“
gelangt ſind, ſcheint eine recht fragwürdige Perſönlichkeit
zu ſein, deren übler moraliſcher Leumund dem Verdacht
immer mehr und mehr Raum verſchafft, daß er dic
Briefe gefälſcht und die „Times“ damit gründlich
„hineingelegt“ habe, obſchon dieſelben ſich die Feſtſtellung
der Echtheit der Briefe über 2000 Pfund haben koſten
laſſen, denn ſie ſandten Polizeimänner und andere Agenten
nach der Schweiz und a merika aus, um darüber Er
mittelungen anzuſtellen. r. Pigott hat in ſeinem vor
letzten Verhör ein ſehr ſchlechtes Gedächtniß bewieſen, in
dem er erklärte, er erinnere ſich nicht mehr, einen Brief
an den Erzbiſchof von Dublin, Dr. Walſh, geſchrieben zu
haben, worin er ſich demſelben zum Agenten für Parnell
und Genoſſen anbot und dabei mittheilte, es ſchwebe
die Letzteren etwas Gefahrvolles in der Luft. Der An
walt der iriſchen Agitatoren hat ſeiner Gedächtnißzſchwäche
durch Verleſung dieſes Briefes dann ſogleich nachgeholfen
und ihn dadurch gezwungen, am folgenden Tage die Richtig
keit der Thotſache zuzugeſtehen. Aber er mußte außerdem
auch noch einräumen, den Erzbiſchof Walſh davon unter
richtet zu haben, daß er die ParnellBriefe für geta t
halte. Ferner wird feſtgeſtellt, daß Pigott dem damalig

ſo werden die vernünftigen Frauzoſen darin gewiß nur Staatsſekretär Forſter und auch demFenierEgan ſeine Dienſte



angeboten und von denſelben Geld erbeten hat. Ruſſell,
Parnell's Anwalt, beweiſt, daß Pigott gerade dieſelben
Buchſtabirungsfehler machte, welche in den Parnellbriefen
vorkommen.

.Jn London iſt das Gerücht verbreitet, Pigott habe
einen Fluchtverſuch geplant; er wird jetzt ſtreüg polizei
lich überwacht.

Heer und Marine.
Von den Modellen der deutſchen Kriegsſchiffe,

welche in der Admiralität aufbewahrt werden, hat der Kaiſer
eine Anzahl in dem Sternenſaal des Königlichen Schloſſes, wo
die Fahnen der Berliner Garniſon ſtehen, aufſtellen laſſen.

r Die Familienangehörigkeit, preußiſcher Ge-
kneräle. Jn der letzten Sitzung des Vereins „Herold“ in
Berlin trug Oberſt z. D. von Kleiſt eine auf ſorgfältigen

orſchungen bernhende Statiſtik über die Familienangehörigkeit
er Generäle der brandenburgiſch- preußiſchen Armee vom Jahre

1640 bis 1889 vor. Es ergiebt ſich daraus u a., daß die Fa
milien von Kleiſt der Armee 23 Generäle, v. d. Goltz 22,
v. Borcke 20, v. d. Gröben 15, v. Knobelsdorf und v. Schwerin
je 14, v. Below 13 Grafen zu Dohna und Grafen v. Fraucken-

vg je 12, v. d. Marwitz 11. v. Alvensleben, v. Bredow, von
Natzmer, v. Puttkamer, v. Röder, Prinzen und Grafen zu Solms,
v. Werder und v, Zaſtrow je 10, v. Bonin, v. Buddenbrock, von
Kalckreuth, v. Kamecke, v. Manſtein, v. Maſſow, von Prittwitz,
v. d. Schulenburg, v. Winterfeld je 9, v. Horn, v. Rauch, von
Schack, v. Sydow je 8, v. Arnim, von Bismarck, v. Brauchitſch,
Hohenlohe, v. d. Kueſebeck, v. Knobloch, v. Kroſigk, v. Pannewißt,
p. Reitzenſtein, v. Rohr, v. Roſenberg, v. Schöning, v. Tresckow,
Truchſeß Graf zu Waldburg, v. Wedell und v. Zieten je 7 Ge
neräle geſtellt haben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Premierlieutenant Baron von Gravenreuth, welcher

dem Geſchäftsbüreau Wißmann's in Berlin vorſteht, dürfte in
den nächſten Tagen zur Dienſtleiſtung im Auswärtigen Amte
commandirt werden. Der von Wißmann außer den fünf ge
kanften Schiffen noch gecharterte Dampfer „Martha' verläßt am
11. März Hamburg. Von den für die Organiſation der Poli-
zeitruppe und für die Geſchäftsleitung angeworbenen Perſonen
verließen Europa oder ſind ſchon an der Oſtküſte Afrikas:
Stabsarzt. Schmelzkopf, kaufmänniſcher Beirath Wolf
Beyer), die Premierlieutenants v. Bülow, v. Eberſtein und

Theremin, Secondelientenant Schmidt und Vr. Bumüller.
Es folgen ſpäter die Prämierlieutenants Kreuzler (Württem-
berger), von Zelewski, Richelmann, Böhlau, Secondelieutenant
End (Bayer), Johannes Sulzer, von Behr, Aſſiſtenzarzt Kohl-
tock, ferner Dr. Schmidt und Zahlmeiſter Merkel (Bayer).

ußerdem iſt die Anwerbung einzelner Beamten der Oſtafrika-
niſchen Geſellſchaft, z. B. Lehe's, in Ausſicht genommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Der Privatdozent ör. Georg Galland aus

Hannover hat ſich an der hieſigen kgl. Techniſchen Hochſchule
für das Fach der Niederländiſchen Kunſt- und Baugeſchichte
habilitirt und wird im April dieſe ſeine Lehrthätigkeit be
ginnen.

Freiburg. Für den neu errichteten ordentlichen Lehr
tuhl für Hygiene an der Univerſität Freiburg iſt der bis-
rde außerordentliche Profeſſor Schottelius daſelbſt berufen

worden.
CEzernowitz. An der Czernowitzer Univerſität

wurden acht Studenten, darunter einer für immer, wegen Un-
gehörigkeiten anläßlich des Trauer-Commerſes für den Kron
prinzen relegirt.

Halliſche Lokaluachrichten vom 25. Februar.
Der Abdruck ünſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenan gabe

geſtattet.
Die hieſige Section des DeutſchOeſterreichiſchen

Alpenvereins hielt am 23. Februar ihre Monatsverſamm-
lung ab, in welcher zunächſt der Vorſitzende, Herr Profeſſor
Wangerin, nach Mittheilung verſchiedener Eingän e aus an
deren Sectionen, u. A. ein älteres Reiſewerk unſeres Mitbürgers
Dr. Karl Müller, Anſichten aus den deutſchen Alpen, Halle 1858,
als Geſchenk des Verfaſſers vorlegte und den Dank der Section
dafür ausſprach. Darauf hielt Herr Dr. Walther Schultze einen
Vortrag über den Petersgrat im Berner Oberlande und die
Traditionen über früher begangene, jetzt vergletſcherte Schweizer
Hochpäſſe. Das ſchlechte Wetter des vorigen Sommers hatte
die Abſicht des Vortragenden, von Zermatt aus in den Walliſer
Alpen eine Reihe von Hochtonren auszuführen, vereitelt, auch
in der Montblanc-Gruppe gelang ihm nur ein aus dem Steg-
reif unternommener Beſuch des Jardin d'Argentière von Cha
monix aus. Erſt auf dem Rückwege, im Berner Oberlande,
konnte er einen Theil ſeiner Pläne verwirklichen. Am 10. Auguſt
1888 erſtieg er von der oberen Steinbergalpe im Lauterbrunner
Thal den Petersgrat, da wegen des tiefen Neuſchnees der Be
ſuch der höheren Spitzen unausführbar blieb. Der Petersgrat
iſt eine 3205 Meter hobe, lange Firnſchneide zwiſchen Tſchingel-
horn und Schildhorn im Centralkamm des weſtlichen Berner
Oberlandes, zu deſſen nicht beſonders ſchwieriger Erſteigung
5 Stunden erforderlich waren. Die ſchönſte Ausſicht, auf die
Walliſer Berge im Süden, den Montblanc, hinter dem noch
Sipfel der Dauphiné ſichtbar wurden im Weſten, belohnte die
Mühe: eine von dem Vortragenden beabſichtigte Beſteigung des
benachbarten Tſchingelhorns mußte der vorgerückten Stunde

(Nachdruck verboten.

Das Salz.
Von M. Folticineano.

Wohl keines unſerer Genußmittel iſt ſo ſehr verbreitet,
als das Salz, welches auf der Tafel des Reichen, wie auf
dem einfachen Tiſche des Armen einen Platz beanſprucht.
Nur wenige rohe, meiſt in großer Abgeſchiedenheit lebende
Stämme kennen den Gebrauch des älteſten aller Gewürz-
mittel nicht. Selbſt ſchon im Alterthume war es eine be-
ſondere Merkwürdigkeit, wenn ein Volk kein Salz aß, wie
etwa die Numidier, von denen Salluſt die ihm wunderbar
erſcheinende Thatſache berichtet, daß in ganz Numidien kein
Körnchen Salz verzehrt wurde. Auch heute finden ſich noch
einige Stämme im Jnnern Arabiens Südamerikas und
Afrikas, denen der Gebrauch unſeres mineraliſchen Genuß-
mittels unbekannt iſt.

Bei allen Kulturvölkern dagegen ſchreibt ſich der Ge
brauch des Salzes ſchon aus grauer Vorzeit her und hat
gewiß ſeiner Zeit eben ſo gut einen mächtigen Fortſchritt in
Wohlfahrt und Geſittung begründet, wie etwa der Gebrauch
metalliſcher Werkzeuge. Wann ſich der Menſch zum erſten
Male des Minerals bediente, läßt ſich nicht ohne weiteres
feſtſtellen; der Nebel der verfloſſenen Jahrhunderte ver
ſperrt den Ausblick in die Vergangenheit. Man darf
jedoch mit Sicherheit annehmen, daß das Salz der erſte
Luxusartikel der Menſchheit geweſen iſt und mit der Zeit
ſo unentbehrlich wurde, daß es vielleicht nach ein, zwei
Generationen zum täglichen Brod gehörte. Wahrſcheinlich
lernten die älteſten Nomadenvölker Aſiens das Salz an der
Meeresküſte kennen, wo es in Folge reichlicher, durch die
große Hitze bedingter Verdunſtung des ſalzigen Waſſers den
Strand bedeckt. So lange ſie ſich mit ihren Heerden, von
denen ſie vielleicht den Genuß des Salzes lernten, an der

l

Der Abſtieg wurde über den Kanderfirn
Kanderſteg unternommen und letzteres um 7 Uhr Abendsna

nach 15ſtündiger Wanderung im Gange erreicht. Der Peters
grat iſt auch in geſchichtlicher i tig noch 1783 führte
über denſelben ein begangener Paß von Lanuterbrunnen ins
Lötſchenthal. Aehnliche Traditionen haften an Wie jetzt
vergletſcherten Uebergängen der Berner und Walliſer Alpen,
über die s Herr Vr. Schultze eingehend ausläßt und den
Schluß zieht, daß ihnen die n nicht abzuſprechen
ſei, vielmehr ein niedriger Stand der Gletſcher, beſonders im
16. und 18. Jahrhundert, in denen jene Nachrichten beſonders
hänfig ſind, als heute, angenommen werden müſſe.

Am Sonntag Abend hatte der Halleſche Turnver
ein eine Abendunterhaltung nebſt Konzert im Neuen Theater
veranſtaltet, die ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches zu er
freuen hatte. Den Glanzpunkt des Abends bildeten ſelbſtverſtändlich die turneriſchen Anfführungen, auf welche großer Fleiß
verwendet war, und die in ihrer Ausführung nichts zu wünſchen
riß ließen. Ganz beſonderer rn ſind die Uebungen
am feſtſtehenden Reck und die an den römiſchen Ringen werth,
die mit einer Sicherheit und Eleganz durchgeführt wurden, dieeinem d Gymngſtiker Edre machen würden. Eine
in turneriſchen Kreiſen wohl noch nicht aufgeführte Nummer
war der FloraTauzReigen, welcher von 12 jungen anmuthigen
Damen des Vereins mit muſterhafter Präziſion zur Aufführung
gebracht wurde. Sämmtlichen türneriſchen Darbietungen wurde
rauſchender Beifall geſpendet. Das Feſt, welches ſich den ge
lungenſten des Vereins würdig anreiht, verlief in fröhlichſter
Stimmung.

K. „Das allezeit fröhliche Schlaraffen-Reych Hala-
Saxonum feierte am 23. d. Mts. im Hotel zum Kronprinz
ſein II. Stiftungsfeſt, wozu die Unterzeichneten ſich die Ehre
geben“ n. ſ. w. Ausgerüſtet mit ſolcher von „Oberſchlaraffat“
und „Kantzlerambt“ unterzeichneten Einladung, waren wir zur
feſtgeſetzten Zeit „in die Bürg eingepilgert“, wo ſich unſerm er
ſtaunten Auge ein ebenſo] farbenprächtiges, als eigenartiges Bild
darbot. Mit Kunſt und Geſchmack hatte der Decorateur ſeine
Aufgabe gelöſt, den KronprinzenSaal in den Feſtraum einer
Schlaraffen-Burg umzugeſtalten: Embleme, Wappen, Sinu-
ſprüche, Roſenketten c. zierten Wände und Decke. Der Thron
der „Herrlichkeit“, das von der „allweiſen Mutter Praga“ aus-
S die Sanctionirung des Reiches „Hala Saxonum“ aus-

rechende Diptom, der die vornehmlichſte Verehrung aller
chlaraffen beanſpruchende „Uhn“, das Verkündigungs-Tamtam

des Hofmarſchalls u. ſ. w. ließen bei uns „profanen Pilgern“
ein Gefühl von heiliger Scheu entſtehen, welches durch die mit
Schwert und Dolch umgürteten „Ritter“, „Jrnker“, „Knappen“
und „Pilger“ nur noch vermehrt worden wäre, wenn wir dieſe
„ſich nicht innerhalb eines Kranzes liebreizender „Burgfrauen“
und „Burgfräulein“ im Dienſte der Galanterie befunden geſehen
hätten. Tamtamſchlag und Proklamation eines der drei Schla-
raffen,Herrlichkeiten“ gaben das zum Beginne der
„Sippung“ und damit zu einem Wetteifer der Jünger der
Schlaraffia, durch weitere Vorträge ſich einander zu übertreffen.
Wenigſtens aber ließen einige von der „Herrlichkeit' bewilligte
„Abhungspauſen“ auch den profanen und die vortreff-
liche Feſtmahlzeit des „Burgwirths“ zu ihrem Rechte kommen.
Glückwunſch- Schreiben und Telegramme auswärtiger Schlaraffen-
Reiche in großer Anzahl gelangten durch den „Kantzler“ zur
Verleſung, Begrüßungsreden der „eingerittenen“ Gäſte aus dem
Schlaraffenreiche „Berolina“ (der einſtigen „Mutter“ der da
maligen „Colonie Hala Saxonum“) gingen vom Stgapel und das
von dem „Protokollanten“ in witzige Reime gebrachte Protokoll
der letzten „Sippung“ wurde verleſen. Aus der großen Zahl
der durchweg als gelungen zu bezeichnenden Vorträge ſind uns
nur noch: Wolframs Hyrninus an die Liebe aus „Tannhäuſer“,
geſungen von Herrn Osrar Moor, ein von dem hier noch in
gutem Andenken ſtehenden Herrn Edm. Schmaſow mit vielem
Humor geſprochenes und geſungenes Gelegenheitspoem, ein der-
Da von Herrn Schuhmagcher, ein funkelnagelneues Couplet

a geht's los, ick ſage blos“ mit obligater Begleitung der großen
Trommel ſtilvoll von Herrn Maler Schwedler vorgetragen,
ein komiſcher Jnſtrnmiental-Vortrag mehrerer Schlaraffen, in
Erinnerung. Auch einige der eingepilgerten Damen trugen
ihren Theil zur Unterhaltung bei. Herr Conzertmeiſter Paudker
geigte mit vieler Nobleſſe die „Legende“ von Wieniawskhy.
Große Heiterkeit erregte die Aufgabe, welche zwei in Streit
n Schlaraffen durch den Oberſchlaraffen, Herrlichkeit
Friedan mit dem Duell-Thema: „Welche Gefühle beſchleichen
einen vom Frühſchoppen kommenden Schlaraffen beim Erblicken
eines muſikaliſchen Känguruh's?“ geſtellt und in Verſen von
den Duellanten gelöſt wurde. Als allgemeine Lieder ſang man
ein „SchlaraffenAbendlied“, ein „Stiftungsfeſtlied', eine Be
grüßung an „Schlaraffias Frauen“, das beſonders feierliche
„Lulu Praga!“ und ein „Sippungs-Schlußlied“. Was ſonſt an

S Genüſſen noch geboten, einzeln aufführen zu ſollen: ein
ing der Unmöglichkeit, da die Herren Schlargffen aus einem

ſchier unerſchöpflichen Brunnen von Geiſt und Witz ſpeiſten.
Heute noch, wo von all' dem Schönen nur „das graue Elend“
bei uns übrig geblieben. glauben wir „Luln“ „Ehe' „Uhu“ aus
jedem Munde zu vernehmen. Eines aber ſteht in uns unnm-
ſtößlich feſt, und alle profanen Mitglieder werden darin mit
uns einig ſein: das Schlaraffenreich „Hala- Saxonum“ verſteht
es meiſterlich, Feſte zu feiern und ſeine Gäſte zu unterhalten.
In arte voluptas. „Lulu!“g

Am Sonnabend Nachmittag fand im Univerſitätsturn-
ſaal in der ehemaligen Reitbahn eine Prüfung im Turnen
ſowie im Fechten auf Hieb und Stoß ſtatt, welcher ſich
16 Herren, hieſige Gymnaſiallehrer und Studirende, unter
warfen, die, nachdem ſie 2 Semeſter hindurch an einem von
Herrn Univerſitäts-Turn- und Fechtlehrer Feſſel geleiteten
Kurſus Theil genommen haben, die in den nächſten Tagen

m unkerbleiben.

Küſte aufhielten, entnahmen ſie ihren Bedarf aus dem großen
Salzfaſſe; als ſie aber auf der Suche nach neuer Weide
ſich vom Meere entfernten, nahmen ſie Salz mit, um auch
ehe ihre Nahrungsmittel genießbarer zu machen. Noch
chätzbarer muß es ihnen geworden ſein, nachdem ſie deſſen

conſervirende, fäulnißwidrige Eigenſchaft kennen gelernt
atten. So wurde es in dem heißen Klima zu einem begehrten
andelsartikel und vielleicht zum älteſten Gegenſtande grö-

erer und weiterer Handelstransporte; es begründete den
internationalen Verkehr und begleitete die aſiatiſchen Völ-
kerſtämme auf ihrer Wanderung nach Europa. Als dieiberiſchen, italiſchen und hellenſchen Stämme den Süden,

die Kelten, Germauen und Slaven den Norden Europas
beſetzten, haben ſie Alle das Salz bereits gekannt. Dafür
ſpricht die unverkennbare Verwandtſchaft ſeiner Benenn-
ungen in faſt allen europäiſchen Sprachen; im griechiſchen
heißt es &Ac, lateiniſch sal, gothiſch salt, ſlaviſch soli,
iriſch salan, kambriſch halepy. Die deutſchen Ortsnamen,
welche die Silbe „Hall“ haben und der Flußname Saale
deuten auf den Salzreichthum der Umgegend hin. Nur
in zwei europäiſchen Sprachen finden wir abweichende,
eigenthümliche Namen für das Salz: Jm littauiſchen
druska und dem albaueſiſchen kryp.

Für die Stämme, welche ſich fern vom Meere im
Binnenlande niederließen, mag es wohl ſchwer geworden
ſein, den Genuß des Salzes einzuſchränken oder gar zu
entbehren. Die Noth macht aber erfinderiſch. Wie ſich
die Jberer und Germanen Salz verſchafften, verichten Pli-
nius, Tacitus und andere Schriftſteller in ausführlicher
Weiſe. Das Waſſer der Salzquellen wurde auf glühende
Holzkohlen gegoſſen und der Rückſtand von den Kohlen
geſammelt; die Jberer ſchieden nicht einmal das Salz von
den Kohlen und der Aſche. Solche Salzquellen ſtanden
in derartig hohem Werthe, daß die Chatten und Hermun-
duren einſt um den Beſitz des heutigen Salzungen einen
Vernichtungskrieg gegen einander führten und noch

ſtattfindende Turn und FechtlehrerPrüfung in Berlin abzy,
legen gedenken. Bekanntlich iſt unſere Univerſität die erſte in
deutſchen Reiche, welche zur Förderung der Turuſache unter den
Studirenden einen beſonderen Turnlehrer angeſtellt und z
entſprechende Räumlichkeiten zu den Uebungen zur Verfügung

hat. eine größere Zahl von Theilnehmern an früheren
urſen haben bereits mit Erfolg ſich der Turn und Fecht

lehrer- Prüfung unterworfen und damit den Beweis geliefert
daß die Leitung dieſer Kurſe hier in guten Händen liegt. Der

aktiſche Theil des Kurſus ſteht, wie erwähnt, unter der Leitu
es Herrn Feſſel, neben dem noch Herr Turniehrer stud,

theol. Thibaut, früher Hilfslehrer an der Königlichen Tuxx
lehrerbildungsanſtalt, Unterricht in den Uebungen an den Ge
räthen, Frei- und Ordnungsübungen ertheilt; neben den Turn
ſtunden wurde noch in 4 Stunden wöchentlich Hieb und Stoß

geht außerdem hielt für die Theilnehmer an dem
urſus Herr Proſektor Dr. Eiſeler Vorleſungen über Ang-

tomie und Diätetik, ferner wurde noch die Geſchichte des Tur-
nens und Geräthkunde, allgemeine Pädagogik und Theorie des
Turnens behandelt, endlich wurden auch Lehrproben Seitens
der Theilnehmer gehalten, ſo daß alſo ein in jeder Beziehung
umfaſſender ſyſtematiſcher innegehalten wurde,
deſſen erfolgreiche Wirkung die vorgeſtern abgehaltene Prüfun
zu welcher ſich els Zuſchauer mehrere Leiter hieſiger Schul
anſtalten, eine größerg8ahl von Gymnaſial und Elementarlehrern
ſowie mehrere Profeſſoren eingefunden hatten, aufs Klarſte
darthat. Das Programm wies zunächſt Freiübungen auf,
welche, von Herrn Feſſel! geleitet, in äußerſt exakter Weiſe zur
Durchführung gelangten. Mit anerkenneuswerther Präziſion
wurden unter Kommando des Herrn Diebow darauf Uebungen
an Pferd, Reck und Barren vorgeführt, denen ſich ſolche aus
der Schule des Stoßfechtens anſchloſſen. Von beſonderen
Jutereſſe waren dann noch die Leiſtungen im Contrgfechten auf
Hieb und Stoß, bei welchem die Theilnehmer ihre Gewandtheit
und Sicherheit, erworben durch tüchtige Vorübung, an den Ta
legten. Alle, welche der Prüfung beizuwohnen Gelegenheit
atten, waren eins in dem Urtheil, daß wirklich treſſli
eiſtungen dargeboten worden ſeien, und wir dürfen mit Recht

hoffen, daß auch die Kommiſſion, vor welcher die Theilnehmer
des Kurſus ihre Befähigung zum Unterricht im Turnen und
Fechten darzulegen im Begriff ſind, nicht anſtehen wird, ein
gleiches Urtheil zu fällen, und ſo aufs Neue anzuerkennen, d
dieſes jüngſte unter den Jnſtituten unſerer Univerſität vo
und ganz ſeine Beſtimmung erfüllt.

Herr Berthold Sprotte, der erſte Held und Lieb
haber unſeres Stadtthegters, iſt für die Dauer von drei
Jahren an das Herzogl. Hoftheater in Braunſchweig engagirt
worden.

-K Als im October 1886 ſich die Hallen des Jnterims-
Theaters geſchloſſen hatten und das neue Stadttheater feierlich
eröffnet wurde, da glaubte noch Niemand, daß dem ſchmuckloſen
Bau am Roßplatze eine Zukunſt beſchieden ſei, und ein Wal-
halla- Theater „neues Leben aus den Ruinen hervorzaubern
würde. Halle kann in der That ſtolz ſein auf dieſes Etabliſſe
ment. Auch die Sonnabends-Vorſtellung war wieder ſehr viel
ſeitig und genußreich. Den größten Beifall trug das allerliebſte
Julien-Quartett davon, beſonders die wirklich reizende Scene
aus dem „Mikado“ entfeſſelte wahre Beifallsſtürme. Ebenſo
wurden die Drahtſeilkünſtlerin Mlle. Blanche und Mr. Geretti,
der Künſtler auf dem Sprungſeil. mit großem Jubel begrüßt,
wenn auch ein großer Theil der Zuſchauer trotz der Sicherheit,
mit der dieſes Künſtlerpaar aufzutreten pflegt, bei Beendigung
der Piscen erleichtert aufathmet. Die Tollkühnheit, mit der
Mr. Geretti ſich durch die Luft ſchwingt, grenzt an's Unglaub-
liche. Der Univerſalhumoriſt Lüſchow, die allwiſſende Miß
Kennedy, der neue Rubens, die Wiener Gigerln, Mr. Walton
mit ſeinen vierfüßigen Künſtlern boten viel nrigende
während das Terzett „Alpenveilchen“ wieder durch ſeine friſchen

odler die Herzen Aller gewann. Als neu engagirt treten die
amen Victoria und Adele auf, welche Großartiges auf der

Algichenp ramide in der Balanzirkunſt leiſten. Wir könnenAlles in Allem den Beſuch des Walhalla Theaters nur aufs
Wärmſte empfehlen, beſonders wenn die Direktion fortfährt, in
ſo angenehmer Weiſe für Abwechslung zu ſorgen.

e. Am verfloſſenen Donnerstag ſind die Abiturienten der
lateiniſchen Hauptſchule event. des Pädagogiums
in das ſchriftliche Examen, das ſich über circa acht Tage
ausdehnt, eingetreten. Die Zahl der Abiturienten beträgt 25,
die diesmal ſämmtlich Schüler der letztgedachten Anſtalt ſind.

Das kleine Häuschen, Geiſtſtraße Nr. 52 (Herrn
Schuhmachermeiſter Krauſe gehörig), welches zwiſchen zwei ein
gerückten Häuſern meterlang vorſteht und bei dem Straßenbahn-
verkehr hemmend für die Paſſage iſt, ſteht gegenwärtig im
Kaufhandel. Wie hoch die Preiſe der Grundſtücke in der Geiſt-
ſtraße ſind, erhellt auch aus dieſem Falle. Die Kaufforderung
beträgt 11500 Thaler. Allerdings würde dies Grundſtück für
den Nachbar bei ſeinem beabſichtigten Neubau einen ganz be
ſonderen Vortheil bieten, und die Geiſtſtraße an Schönheit in
hohem Grade gewinnen. Das Nachbargrundſtück Geiſtſtr. l
iſt vor Kurzem in den Beſitz des Fleiſchermeiſters Reichardt
ekommen (für etwas über 19000 Thaler), nachdem derſelbe
ein großes Geböft Geiſtſtraße 23 au Kaufmann Sachs für

45 000 Thaler veräußert hat. Der Beſitzwechſel der in der
Geiſtſtraße belegenen Grundſtücke iſt in den letzten Jahren ein
überaus reger geweſen und der Preis der Häuſer auf das
Höchſte geſtiegen. Wir wollen wünſchen, daß ſich bei der jetzigen
Hänſerſpeculation Keiner verrechnet. t

Am Sonnabend ſind 28 Familien von hier nach Brs
ſilien ausgewandert.

779 Das Etabliſſement „Walhalla-Thbeater iſt, wie
wir hören, von Herrn. Keerl mit einem Nutzen von 70 000
an die Berliner Adler-Branerei verkauft worden.

hunderte ſpäter Burgunder und Alemannen ſich gleichfäall
um ſtreitige Salzquellen blutig befehdeten. Der Salzbeſig
war ein unermeßlicher Reichthum und Niemand mochte iha
entbehren.

Den Germanen waren die Kelten auf dem Gebiete
des Bergbaues und im Gebrauche metallener Werkzeug
um einige Jahrhunderte voraus. Lange vor Cato's des
Aelteren Zeiten hatten ſie den Abbau des berühmten Salz-
berges zu Cardona in Catalonien begonnen. Als ſie ihr
großen Eroberungszüge gegen Oſten machten und ſich auch
im jetzigen Süddeutſchland feſtſetzten, legten ſie die Salz
werke im heutigen Salzkammergut an, wie die bei Hall
ſtadt entdeckten Grabfelder beweiſen. Später kam dieſe
Gegend unter die Herrſchaft der Römer, welche es nicht
verſäumten, einen Theil der ſälzigen Schätze zu heben.
Es entwickelte ſich frühzeitig ein lebhafter n mit
Salz, beſonders nach Ungarn, Böhmen und Mähren, von
wo aus die Slaven zum Tanſche Hornvieh, Pferde, Wachs
und Sklaven brachten. Am Anfange des zehnten Jahr-
hunderts war dieſer Verkehr ſchon geſetzlich geregelt, von
Beamten beaufſichtigt und mit Zöllen belegt. Auf den
neueröffneten Handelswegen führten die Kaufleute, beſon-
ders die Juden, ihre Waaren in fremde Gegenden, und
ihnen folgten bald die Glaubensboten, welche den Heiden
die neue Lehre predigten und Kirchen und Klöſter grün
deten. Wie in Süddeutſchland Reichenhall und Hallein, ſo
wurde in Norddeutſchland Halle an der Saale der Mittel
punkt des Verkehrs mit den noch heidniſchen Bewohnecn
der Mark und Pommerns; von Halle aus zogen die Apoſtel
nach dem Norden und ſtreuten die Saat des Chriſtenthums
aus. Jn den Salzſtädten ſtieg der Handel ſo mächtig,
daß eine derſelben, Schwäbiſch Hall, um den Bedürfniſſen
des Verkehrs zu genügen, die faſt älteſte deutſche Münze,
den Heller (richtiger Häller) prägte. Jn einer Provinz
Chinas ſollen ſogar kleine Salzſtücke als Scheidemünze ge

Jahr- dient haben.
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r Die Sagle, welche vollufrig war, iſt im Fallen be
griffen. Sie geht ſtark mit Schneeeis, das indeß einen Schaden
Nicht auzurichten vermag Die Schifffahrt iſt bei dem jetzigen

ſſerſtande in vollem Gange.
r Trotz des ſtarken Schneefalles und der zeitweiſe einge

tretenen Schneeweben iſt in den letzten Tagen eine Verkehrs
ſtockung auf, den hier mündenden Eiſenbahnen nicht einge
reten, einige kleine Zugverſpätungen abgerechnetDie von e Ackerpläne im neuen öſtlichen Be
bauungsplane, welche ſich bis hinter den Keſſel ziehen, ſind
durch Kauf in den Beſitz des Herrn Holzhänders Carl Lüttig
hier übergegangen.

r Freitag früb fand man in Giebichenſtein ein Pferd
des Gaſtwirths und Brauereibeſitzers Wehle (Triftſtraße) im
Stalle über und über mit Wunden bedeckt vor. Das
arme Thier hatte noch einen durch den Stoß abgebrochenen

inken einer eiſernen Düngergabel 6 em tief in den Weich-
theilen ſitzen; das Herausziehen deſſelben verurſachte dem
Thiere ungeheure S rn Jm Ganzen hatte der Thäter
dem Pferde 11, zum Theil recht erhebliche Stichwunden mit
dem gedachten grltrnm n te verſetzt: égte befindet ſich
thierärztlicher Der Thäter iſt in der Perſon des
früheren Geſchirrführers des p. Wehle, Namens Paul Engel
von hier ermittelt worden. Der rohe Burſche, welcher wegen
Trunkenheit aus der Arbeit entlaſſen wordeu war, hat ſeine
t gegen Herrn Wehle an dem unſchuldigen Thiere
ekühlt.W Dem Kaufmann Richard Teichmann hierſelbſt,

welchem jüngſt beim Oeffnen eines Faſſes ein Reifſtückchen ins
linke Auge ſprang, hat in der Gräf'ſchen Privatklinik, wohin er
ſich ſofort begeben, in Folge der eingetretenen Eiternung das
betreffende Auge entfernt werden müſſen.

Am Sonnabend Abend wurden einem kleinen Mädchen,
welches in der Geiſtſtraße Fleiſchwaaren rentt hatte, von
einem größeren Mädchen 60 welche daſſelbe beim Einkauf
auf ein größeres Geldſtück zurückerhalten hatte, in frechſter
Weiſe entwendet reſp. geraubt, Die Kleine mußte der Größeren
das Geld, welches ſie herausbekommen hatte, zeigen, dieſe griff
ſchnell zu und verſchwand ſchlennigſt.

StadtTheater.
Kaiſer Joſef II. und die Schuſterstochter.

Daß das hiſtoriſche Volksſchauſpiel des Direktors unſeres
Stadttheaters Heinrich Jantſch auf den Bühnen Oeſterreichs
mit Enthuſiasmus erntn wurde, iſt uns allein ſchon nach
dem in anſprechender Form behandelten Sujet zweifellos Frei
lich gehen für das hieſige Publikum viele Pointen des Dialogs
verlören, und Manches, was etwa in Wien die ausgelaſſenſte
Heiterkeit erregt, wird hier entweder gar nicht verſtanden oder
erſcheint in der Ueberſetzung in „unſer geliebtes Deutſch farb-
los, ja abgeſchmackt. Wenn der Schnuſterjunge Nazl z. B. ſich
auf den weichgepolſterten Fauteuil im Zimmer, des Grafen ſetzt
und im Original ſagt „Der Stuhl muß ja mit lauter böhmiſchen
Wuchteln gefüllt ſein, die aufgehen, wenn man ſich drauf ſetzt
ſo wird dies e in Wien, wo man die Wuchteln alsMehlſpeiſe à Ia Dampfnudeln kennt, beluſtigend wirken. Wenn
aber bei uns in dieſer Scene von „Dingern, die aufgehen 2c.
geſprochen wird, ſo iſt es um den Witz geſchehen. Die Handlung
iſt im Üebrigen einfach und durchſichtig und für Oeſterreich, wo
der Patriotismus das Fehlende ergänzt, wohl auch nicht zu
mager. Eine bedeutende Verbeſſerung finden wir in der bieſigen
Vearbeitung gegenüber der Buchausgabe darin, daß die
Schürzung des Knotens im Beginn des 3. Aufzuges nicht ſo
gewaltſam geſchieht, die Fälſchung des Briefes durch den Kam-
merdiener des Grafen Notengo vermieden wird, wodurch die
Scenen zwiſchen beiden fortſallen, und die weitere Entwicklung
in die Hand des Grafen Wildenſchwert ſelbſt gelegt wird. Ein
zelne der beibehaltenen Scenen und Epiſoden wirken dagegen
befreindend: z. B. daß das peinliche Geſtändniß Kathis von
ihrem Fehltritt nicht hinter die Scene verlegt wurde und eine
Zweideutigkeit, wie ſie z. B. in dem ayant und après la lettre
Uegt, bis zur Ermüdung wiederholt und breitgetreten wird.
Doch dies ſind Einzelheiten; jedenfalls können wir zu unſerer
Freude eine dem Stücke zu Theil gewordene wohlverdiente
warme Aufnahme conſtatiren, die nicht zum geringſten Theile
der Autor als ſolcher ſich als Verdienſt aurechnen darf Denn
die Darſtellung entſprach nicht durchgängig dem vom Dichter
Gewollten. Ganz auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtanden Heinrich
Jantſch, der als Meiſter Schopfinger unſeres Dafürhaltens
auf hieſiger Bühne ſein Meiſterſtück ablegte, Franz Tewele
vom Deutſchen Theater, der uns eine ſo prächtige Charakter
zeichnung Kaiſer Joſefs darbot, daß wir nur bedauern, ihn nicht
noch in ſeiner Jndividualität weiteren Spielraum geſtattenden
Rolle bewundern zu können, ſowie Maria Coppé als Kathi,
die ja in der Wiedergabe derartiger nicht der eleganten Welt
angehörigen Frauencharaktere überhaupt recht Anſprechendes
leiſtet. Wer ſonſt etwa noch im Wiener Dialekt zu ſprechen
hatte, bot in dieſer Beziehung durchaus Unfertiges. Unerklär-
lich iſt es uns geradezu, wie die daukbare, aber ſchwierige Partie
des Schuſterjungen Nazl einem jugendlichen Bürſchchen anber-
traut werden konnte, dem man einmal als Tells Knaben
für ſein keckes Auftreten Applaus ſchenken durfte, ohne jedoch
dabei dem Wunſche Ausdruck zu geben, ihn nunmehr als, ſtän
diges Mitglied unſeres Künſtlerperſonals betrachten zu dürfen.
Der vollſtändig verunglückte Nazl wäre eine würdige Aufgabe
für Maria Coppé geweſen, an deren Stelle Clara Piquet
die Kathi hätte ſpielen ſollen. Eduard Wendt's Graf Wilden-
ſchwert befriedigte. Die Ausſtattung war im Allgemeinen eine
recht hübſche, wenn auch gewiſſe Schnitzer vorkamen. Z. B. iſt
es ſonderbar, daß im Audienzſaale des Kaiſers die greiſe Bern

Der Sprachgebrauch vieler moderner Völker lehrt, wie
der gemeinſame Genuß des Salzes als Zeichen und Be-
ſiegelung der Freundſchaft galt. Der Dentſche ſagt, man
müſſe erſt einen Scheffel Salz miteinander gegeſſen haben,
ehe man den Freund erkenne und bewährt finde.
Schon bei den Griechen und Römern finden wir ein

ähnliches Sprichwort vom Scheffel Salz. Selbſt im alten
Teſtament iſt die Rede vom Salzbunde, den Gott mit den
Menſchen geſchloſſen. Jn der Neuzeit haben die Salzburger
Bauern ihr Feſthalten an dem Glauben, um deſſen Willen
ſie aus der Heimath vertrieben wurden, dadurch beeidigt,
daß ſie im Wirthshauſe zu Schwarzach mit einander Salz
leckten. Ein Tiſch ohne Salzfaß war ſelbſt den Alten un-
denklich; bei den Römern wurde der Salzbehälter aus
Silber hergeſtellt und vererbte ſich vom Vater auf den Sohn.
Horaz ſingt:

„Mit Wem'gem lebet gut, wenn auf beſcheid'nem Tiſche
Das väterliche Salzfaß glänzt.“

Das Salz war den Griechen heilig und wurde den
Göttern dargebracht; Homer nennt es „göttlich“. Bei den
Egyptern war den Prieſtern der Genuß deſſelben verboten,
weil es den Göttern geopfert wurde und man die Leichen
vor ihrer Einbalſamirung in Salzlake legte. Auch im
Sprachgebrauche hat es eine große Bedeutung erlangt.
Schon das Evangelium führt das alte talmudiſche Sprich-
wort an: „Wenn das Salz dumm (dumpf) wird, womit
ſoll man ſalzen?“ „Ungeſalzen“ bedeutete früher wie auch
jetzt „geſchmacklos, ungenießbar,“ und der Witz, die Würze
der Unterhaltung, „attiſches Salz“; das römiſche Wort
zeum grano saſis“, (mit dem Körnchen Salz, d. h. nicht
buchſtäblich zu Das Wort Sauce, welches die
verſchiedenartigſten Producte der modernen Kochkunſt be-
Fichnet, heißt eigentlich auch nur „geſalzene Brühe“ die
Jtaliener haben für daſſelbe das den Urſprung deutlicher
3rkennen laſſende Wort „Salsa.“

(Schluß folgt.)

thal ſich gerade den Stuhl des Pfarrers abtreten laſſen mußte,
als wären nicht rechts und links davon zahlreiche andere „un
beſeſſen geweſen. In einem Kalauer erwähnt Nazl ferner be
ſonders, in der Schlußſcene des 1. Aktes ſeien, ihn mitgerechnet.
neun Perſonen zugegen geweſen, während wir daſelbſt
un Dergleichen ließe ſich noch Manches anführen. Das

aus zeichnete den Autor mit reichem Beifall aus.

Lohengrin.
räulein Alexandra Mitſchinér, jetzt am Stadttheater

in M aadehnrg. wird aus den ihrem geſtrigen Gaſtſpiele als
Elſa zu Theil gewordenen warmen Beifallsäußerungen die Ge
wißheit erhalten haben, daß ſie bei dem Halleſchen Publikum
noch in gutem Andenken ſteht. Die Wagner'ſche „Elſa“ war
von jeher die Glanzrolle des geſchätzten Gaſtes und es gereicht
uns zur beſonderen Freude, berichten zu können, daß die geſtrige
Leiſtung, was insbeſondere Spiel und Vortrag anlangt, die
früheren Darbietungen der Künſtlerin in derſelben Partie über-
ragte. Frl. Mitſchinèr hat, ſeit wir ſie nicht mehr geſehen, er
heblich mehr Bühnenroutine gewonnen, die Bewegungen ſind
freier und. von wohlthuender Ausgeglichenheit, der Vortrag iſt
ſtets verſtändnißvoll. Vor Allem aber: Frl. Mitſchinér bringt
jetzt die Textworte meiſt mit großer Deutlichkeit. Nur wolltees uns ſcheinen, als habe die ſchöne Stimme an dem früher oft

gerühmten Glanze Einbuße erlitten. tnehmung auch in einer augenblicklichen Jndispoſition der
Sängerin beruhen. Wir werden der trefflichen Künſtlerin
immer gerne wieder begegnen und uns ihrer Fortſchritte freuen.

Jedoch kann dieſe Wahr

en

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

Qnuellenangabe geſtattet.

J Zeitz, 23. Februar. (Geflügelausſtellung.)
Der Katalog der heute eröffneten Ausſtellung des Geflügel-
züchtervereins „Columba“ weiſt 343 Nummern auf. Unter
den ausgeſtellten Thieren befinden ſich außerordentliche Sel-
tenheiten. Es giebt z. B. Tauben das Paar zu 150 Mk.,
Hühner zu 350 Mk.

s Staßfurt, 23. Febr. Diebſtahl eutdeckt.) In dieſer
Woche ſtarb die 53jähr.. längere Zeit kränkliche Frau des
Arbeiters H. Da am Abend vor ihrem Tode von den Nachbars-
leuten Skandal in H's. Wohnung gehört worden war, ſo iſt
heute das Begräbniß verſchoben, die Leiche aber behufs gericht-
licher Unterſuchung in die Leichenhalle überführt worden. Der
Arb. H. und ſein Schwiegerſohn ſtanden außerdem in: Verdachte
des frechſten Diebſtahls. Die Leichenfrau fand im Bett der
Verſtorbenen Würſte, und die herzugerufene Polizei fand bei
der genauen Hausſuchung eine Menge Gegenſtände, die im
Laufe der letzteren Zeit in der Apotheke zu Leopoldshall, in der
Mühle zur Staßfurt und in einem hieſigen Möbelgeſchäft u. a.
a ren geſtohlen worden waren. Die Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

Frankleben, 24. Febr. (Rohheit.), Der Amtmann F.
hier hatte ſeinen Dienſtknecht angewieſen „ſein Pferd zu putzen.
Derſelbe benahm ſich dabei ſo ungeſchickt, daß F. ihn hierüber
zur Rede ſetzte, und ihm zeigen mußte, wie er das Putzen zu
beſorgen habe. Darüber gerieth der Knecht ſo in Wuth, daß er
ſeinem Dienſtherrn mit dem Striegel einen Hieb in's Geſicht
verſetzte und ihm dadurch mehrere blutige Verletzungen an der
linken Schläfe beibrachte. Hätte F. den Hieb nicht noch parirt,
ſo hätte ihm der Knecht das linke Auge aus dem Kopfe ſchlagen
können. Derſelbe wird ſich dafür nächſtens vor Gericht zu ver
antworten haben.

Z. Erfurt 24. Febr. (Verſchiedenes.) Bei der heutigen
Stichwahl in das Stadtverordneten Kollegium entfieleh auf den
Candidaten des deutſchfreiſinnigen Vereins, Generaglagent Schmitt
496 und auf den Candidaten des HausbeſitzerVereins, Buch
bindermeiſter Märker 337 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt
Die Wahl Schmitt's bedeutet indeſſen nicht einen Sieg des
Freiſinns, ſondern legt nur ein Zeugniß ab für die Ueber-
legenheit der evangeliſchen Bevölkerung über die katholiſche.
Märker gehört nämlich als eifriger Katholik ſämmtlichen hier
beſtehenden katholiſchen Verbindungen an und wurde aus dieſem
Grunde und weil unlängſt von einem katholiſchen Mitgliede des
Stadtverordneten-Kollegiums gegen die A un eines
Lutherbildes im Vorraum des Rathhausſaales öffentlich
Proteſt erhoben worden war, von evangeliſcher Seite lebhaft
bekämpft. Wie übrigens bekannt wird, giebt man ſich in katho
liſchen Kreiſen auch gegenwärtig noch nicht mit der von den
Stadtbehörden beſchloſſenen Anbringung des Lutherbildes im
Rathhauſe zufrieden. Es iſt vielmehr eine Petition in Cir-
culation geſetzt, durch welche man das Bildniß des großen Re-
formators fernhalten will. Daß ein ſolches Unternehmen eine
Ungenirtheit ſonder gleichen iſt, bedarf in Berückſichtigung der
Thatſachen, daß die Stadt in ihrer großen Mehrheit aus
evangeliſchen Bewohnern beſteht und daß ſich deſſen unge
achtet im Rathhaus Feſtſaale ſelbſt faſt s nur
Gemälde befinden durch welche bedeutungsloſe katholiſche
Legenden zur Darſtellung gelangen, keiner Begründung.
Mehreren auswärtigen Zeitungen wurde im Gegenſatze zu dem
von der „Halliſchen Zeitung mitgctheilten Berichte von hier.
geſchrieben: Die zu dem Zwecke der Abfaſſung einer Dank-
barkeitsadreſſe an den beurkaubten Oberbürgermeiſter unlängſt
abgehaltene Bürgerverſammlung ſei von „mehreren Hunu-
dert Perſonen“ beſucht gew. ſen. Dieſe Meldung iſt ducch-
aus unrichtig. Jhr Correſpondent war in der Verſammlung
von Anfang bis zu Ende anweſend und hat zu ſeinem Bedauern
bei geuauer und wiederholter Zählung die Betheiligung auf
nur 64 Perſoner feſtſtellen können. Daß dieſe Zahl durchaus
zutrifft, iſt übrigens hier ſtadtbekaunt. Gegentheilige Nach-
richten beruhen vermuthlich auf abſichtlicher Uebertreibung.

Perſonalien.
Dem Regierungsrath Bodenſtein in Merſeburg iſt die

Stelle als Director der Rentenbank für die Provinzen Sachſen
und Hannover, und dem Regierungs- Aſſeſſor Fölſche in
Merſeburg die Stelle als Juſtitiarius dieſer Behörde vom 1.
März d. J. ab übertragen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Kehmſtedt in
der Diöces Bleicherode iſt dem bisherigen Pfarrer in Schwarza,
Bernhard Martin Weinrich verliehen worden.

Dem Kirchenälteſten und KirchenkaſſenRendanten Kuliak
zu Oppelhain, WParochie Gorden, Ephorie Elſterwerda, iſt das
Allg. Ehrenz. verliehen; dem evang. Pfarrer Obermann zu
Berg vor Eilenburg iſt die Anlegung des ihm verliehenen ſer-
biſchen Ordens des heiligen Saya 4 geſtattet worden.

Der Bürgermeiſter Uhticke zu Zahna iſt auf die geſetz
liche Amtsdauer von zwölf Jahren als Bürgermeiſter der Stadt
Zahna wiedergewählt und beſtätigt worden. Der Bürgermeiſter
Kaul zu Herzberg a. E. iſt auf eine fernere 12jährige Amts
periode wieder gewählt und beſtätigt worden.

Dem Bevollmächtigten der Herzogin zu AnhaltBern-
burg, Graf Keller, iſt das Commandeurkreuz des däniſchen
Danebrog-Ordens 2. Kl. verliehen.

Der Leipziger Architekt Hartel iſt zum Dombanmeiſter
in Straßburg ernannt worden.

Aus aller Welt.
Hohenzollern leben ſchlich und recht wie andere Leute.

Ueber den kaiſerlichen Haushalt im Berliner Schloß
gehen Berliner Blättern von wohlunterrichteter Seite Mittheil-
ungen zu, welche unſeren Leſerkreis intereſſiren dürſten. Ge
mäß den Traditionen der Hohenzollern, befleißigt ſich auch Kai
ſer Wilhelm II einer äußerſt militäriſch einfachen Lebensweiſe,
die nur dann einer fürſtlichen Prunkentfaltung Platz macht,
wenn die Vorgänge bei Hof, fürſtliche Beſuche, Familienfeſte
u. A. m. eine ſolche abſolut verlangen. Der Kaiſer erhebt ſich
um 7 Uhr Morgens und nimmt bereits um 7'/2 Uhr ſein fru-
gales Frühſtück ein. Pünktlich um 1 Uhr findet, falls nicht
außergewöhnliche Vorgänge oder Regierungsgeſchäfte dies un
möglich machen, das Diner des Kaiſerpaares ſtatt, während die
kaiſerlichen Kinder ihre Mahlzeiten ohne die Eltern einnehmen.
Die Beſchäftigung des Kaiſers iſt eine umfaſſende nnd ſtreng
geregelte und nimmt den ganzen Tag, mit Ausnahme der we-

e welche der Monarch in Geſellſchaftnigen Stunden in Anſpruch, ve bringt deren
rinzen zubringt, an dereiner Gemahlin bei den jungen

pielen er Theil nimmt, während er ſich ſeichze tig in beleh
render Weiſe mit ihnen unterhält. Es ſind dies, wie er per
Pehhawiedertzolt erklärte, die einzigen Erholungsſtunden des

aiſers.Täglich empfängt derſelbe circa 600 Hriefe, die ihm in einer
Mappe überreicht werden und von welchen er diejenigen per
ſönlich öffnet, deren Handſchrift ihm bekannt iſt, oder deren
Siegel, Wappen c. ſein Jntereſſe erregen. Der Reſt der Korre
ſpondenz geht uneröffnet an das Civilkabinet, welches das Wei
tere veranlaßt. Das Gros dieſer Briefe ſind meiſtens Bitt
geſuche, und iſt es geradezu unglaublich, welche Anforderungen

oft ſogar der komiſchſten Art an den hohen Adreſſaten ge
ſtellt und nach ſorgfältigen Recherchen aus dem kaiſerlichen

für außerordentliche Ausgaben zum Theil auch erfüllt
werden.

Der Kaiſer hält &8 weder einen Leibfriſeur, noch einen
beſonderen Barbier. Die Funktionen Beider verſieht ſein Kaw-
merdiener, der dieſelben nicht etwa von Haus aus erlernte,
ſondern erſt ſeit er in den perſönlichen Dienſt des Kaiſers ge
treten, ſich aneignete und für die diesb igliche Prozedur höch
ſtens 10 Minuten verwenden darf. Auch für die Garderob
des Monarchen welche kleiner als diejenige ſeiner kaiſerlichen
Vorfahren iſt exiſtiren keine beſonderer Beamten. Sie wird
von dem jeweilig dienſtthuenden Kammerdiener verwaltet, und
läßt ſich der Kaiſer beim Ankleiden nur wenig helfen. Ein be-
ſonderer Charakterzug des Monarchen iſt feine Schweigſamkeit
gegen ſeine dienende „Der Kaiſer ſpricht nie, erdeftehlt nur“, ſagt über dieſen Punkt unſer Gewährsmann.

Wilhelm II. ſchreibt tagsber viel und ſchnell. Von der
prächtigen und reichhaltigen Privatbibliothek macht er in Folge
ſeiner angeſtrengten ſonſtigen Thätigkeit verhältnißmäßig nur
einen mäßigen Gebrauch hingegen intereſſiren ihn lebhaft alle
neu erſcheinenden militäriſchen Werke und Zeitſchriften, welche
in allen gangbaren Sprachen im kaiſerlichen Schloß gehalten
werden, und unter welchen vorwiegend die in Fraukreich, Ruß-
land und England erſcheinenden die Aufmerkſamkeit des Mo
narchen feſſeln. Eine beſondere Vorliebe zeigt derſelbe auch für
die Porträts hervorragender Zeitgenoſſen, von welchen er eine
große, ſich täglich mehrende Kollektion beſitzt.
Die Kaiſerin hegt denſelben Sinn für Einfachheit wie ihr
Gemahl und konzentrirt ihre Hauptthätigkeit auf die Erziehung.
das leibliche und geiſtige Wohlergehen ihrer Kinder, wobei ſie
ganz beſonders auf die religiöſe Bildung derſelben hält und
namentlich ſtreng darüber wacht, daß die Prinzen beim Auf-
ſtehen, vor und nach der Mahlzeit, ſowie vor dem Schlafen
gehen ihr Gebet verrichten. Daß der junge Kronprinz, wie
jüngſt eine Anzahl Blätter zu, berichten wußte, bereits einen
eigenen Hofſtagt habe, iſt nicht richtig noch nicht einmal zu
einem perſönlichen Kammerlakeien hat er es und
dürfte es damit auch bei der faſt bürgerlichen Erziehungsmethode
e hohen Eltern auch noch für längere Zeit gute Wege
)aben.Ein Eichenſtamm als Blumentopf. Eine hiſtoriſche
Eiche von eigenthümlicher Form befindet ſich in der bei Neu-
babelsberg liegenden Colonie Kohlhaſenbrück. Der Stamm des
dreihundertjährigen Baumes, den einſt der berühmte und ge-
fürchtete Roßhändler Kohlhaſe, der hier ſeinen Meierhof beſaß.
pflanzte, erhebt ſich unr einige Fuß über dem Erdboden. Schon
vor Jahren mußte der uralte Baum gefällt werden, der unterſte
Theil des Stammes aber blieb mit der Wurzel in der Erde.
das morſche Jnnenholz zerfiel, und in den ausgehöhlten Stamm
pflanzte ein Einwohner von Kohlhaſenbrück eine junge Stein
eiche, die ſich prächtig entwickelt hat. Der mehr als dreihundert
jährige Stamm ſieht aus wie ein Blumentopf, aus deſſen Jn-
nerem die junge Eiche mit einer doppelten Krone ſich erhebt,
Nur Wenigen iſt dieſer Baum und ſeine Geſchichte bekannt.

Briefkaſten.
Bl. Allſtedt. Nachdem wir in Weimar genauere Er

W digrngen über das Verhältniß des Weim. Kriegerverbandes
zum D. K.V. eingezogen, können wir uns der Auffaſſung un
ſeres dortigen Verichterſtatters nur anſchließen und müſſen von
einem Abdruck, der von Jhnen uns unker'm 21. d. Mts. zuge
ſandten „Berichtigung' Abſtand nehmen. Abgeſehen von allem
Anderen würde es uns ſchon der mehr als auffallende Ton.
den Jhr Eingeſandt gegen geachtete Perſönlichkeiten Weimars
anſchlägt, verbieten, demſelben unſere Spalten zu öffnen.

W

Standesamtsnachrichten.
Hoalle, 22. Februar. Aufgeboten: Der Privatlehrer Julius
Hering und Felice Zimmas, an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Geboren: Dem Schloſſer Karl Schuſter 1.S, Otto Ernſt
Robert Karl, Merſeburgerſtraße 39. Dem Buchbinder Albert
Hoffmann 1. S. Albert Kurkt, große Ulrichſtraße 54. Dem
Maurer Wilhelm Naumann 1 T. Marie Agnes Johanne,
Saalberg 22. Dem Photograph Karl Timm 1 S. Kar.
Johann Heinrich Barfüßerſtraße 62. Dem Gelbgießer
Friedrich Neumann 1 S. Franz Karl Adolf, Leſſingſtraße 9.
Dem Klempnermeiſter Reinhold Hoffmann 1 T. Auguſte Eliſe,
Oberglaucha 35. Dem Handarbeiter Auguſt Dannenberg 1
T Auguſte Luiſe, Langeſtraße 6. Dem Handarbeiter Eduard
Schmidt 1 S. Eduard Adolf Mittelwache 13. Dem
Victuglienhändler Hermann Wittig 1 S. Georg Auguſt Hermann,
Forſterſtraße 3. Dem Korbmacher Wilhelm Fuß 1 T. Jda
Luiſe Minng, Liebenauerſtraße 12. Dem Bahnarbeiter Karl
Feſterling 1 T. Minna Emilie Sophie, Feldſtraße 10b. 3
unehel. S. 1 unehel. T. Geſtorben: Des Glaſermeiſter
Hermann Berlin S. Franz Hermann 1 T. Krukenbergſtraße 8.

Des Bahnarbeiter Andregs Rehbein S. Simon 9 J. M.
19 T. Parkſtraße 11. Des Maler Hermann Lorek T. Klara
Margarethe 5 T. Dachritgaſſe 12. Des Arbeiters, Guſtav
Zacher S. Hermann Otto Guſtav 3 J. 11 M. 4 T. Diakoniſſen
haus. Des Kupferſchmied Robert Schilling S. Friedri
Wilhelm 2 J. 3 M. 13 T. Zapfenſtraße 13. Der Arbeiter
Fohann Czech 34 J. 8 M. 22 T. Klinik. 1 unehel. T.

Giebichenſtein 23. Februar. Geboren: Dein Maurer A.
F. Emmer 1 T. Hoheſtraße 12. Geſtorben: Der Häusler A-
G. Hirſchfeld 59 J. 5 M. 11 T. gr. Breitenſtraße 5.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Freiherr Spiegel von u. zu Peckelsheim

mit Gem. a. Werna. Frau Rittergutsbeſitzer Schreiber a. Puſt
leben. Baron von Korff a. Rußland. Director Bloffert a.
Laucha. Landwirth Wieſand a. Zwetſchau. Prem.Lieut. und
Adjudant Schlemm a. Bitterfeld. Cand. med. Steinkopff a.
Torgau. Ingenieur Lehr a. Berlin. Kaufl.: Dieſterweg a.
Plauen. Schaper a. Dresden. Herz a. Berlin. Heyersberg
a. Hannover. von Jaminet a. Hamburg. Schmerwitz a.
Plauen. Schellenberg a. Wien. Maſeberg a. Düſſeldorf.
Machol a. Hamburg. Arendt a. Köln. Toermer a. Danzig.
Herder a. Königsberg. Pinckert g. Dortmund. Schmallenbeck a.
Neuwied. Bergwerksdirector Neimke mit Gem. a. e
Fabrikbeſitzer Dr. Brumme und Prem.Lieut. der Landw. Jnf.Ziedler a. Löbejün. Arzt Dr. Haring a. Ballenſtedt,
Domänenpächter Kleinot a. Tchechtnitz. Oberamtmann Jokuſch
a. Goerlitz. Reg. Aſſeſſor Bötticher a. Querfurt. Lieut. der
Reſ. Schneider a. Grüningen. Referendar Kniep a. Naumburg.
Kaufl.; Klapheck und Jpſcher a. Berlin. Zimmermann a
Frankfurt. von Dall Armi a. München. Reimann a. Halberſtadt. Uhlfelder a. Nürnberg. Haack a. Köln. aſeberg a.
Düſſeldorf. Nieberg a. Löndon. Schellenberg a. ien,
Diſchreith a. Plauen. Heyersberg a. Hannover. Hotel Kron-
prinz. Rittergutsbeſitzer Wegner mit Genl. a. Kl. Jeſeritz.
Amtsrath Lüttich mit Gem. a. Wendelſtein. Oberamtmann
Mentzel a. Teutſchenthal. Beamter von Berg mit Gem a.
von Vork mit Gem. a. Merſeburg. Amtsrichter Schettler, Frl.
R. von Bünau und Frl. C. von Bünau a. Delitzſch. Amts
richter Meinicke mit Gem. a. Gerbſtädt. Sillich mit Gem. a-
Zörbig. Stephan a. Bleicherode. Aſſeſſor Müller a. Gerbſtädt.
Dr. Gieſecke a. Löbejün. Landwirth Hailſtröm a. Roitzſch
Fabrikant Grabow mit Sohn a. Magdeburg. Kaufl.: Brody a.
Stuttgart. Rewold u. Hartmann a. Erfurt. Birkner a. Leipzig
Asbach a. Cöln. Schmidt a. Bleicherode. Felsmann, Herog
Cohn, Neumann, David, Mever, Schulz und „Hocker a-Berlin. Wolf's Hotel. Gutsbeſitzer Wolf a. Wendelſtein.



eidler a. Mittweida. Glock, Stoeltzner und Jſing a. Berlin.
rms a Braunſchweig Wunder a. Magdebuürg, Henſel a.

Stnuohlfurth. Hernig a. ttgart.

aufl.: Mende mit Gem. a. r Grave a. Zürich-
ſtets ein

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Jondsbörſe.

Berlin 25. Februar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 241.25. Mainz-Lndyvigshaſener

E.-Aktien 114.90. 49 Ungariſche Goldrente 86.40.
Ruſſiſche Anleihe v. 1830 90.50. Franzoſen 107 20. Oeſſerr.
EreditActien W Tendenz: Sehr feſt.

erliner Getreide-Börſe.

Athmungs

Weizen April-Mai 194 50. Jnuni-Juli 196.50. Feſter.

Unſer heutiges Natur Hausmittel. Nur in der Geſund
heit vaſtegt dauerndes Glück. Darum ſollte in jeder Familie

Dieſes Hausmittel
Pastillen Leſung denn unſere verbreitetſten Krankheiten
ſind die katarr

kräftigſten Quellen des
Sodener Mineral Paſtillen auch deren hohe Wirkung, deren
intenſive Helm deren lindernde Beruhigung und durch dieſe
trefflichen Eigenſchafte e tſolcher Vollkommenheit und mächtiger Fülle zu bieten vermag,
kehrt auch wieder
Familie. Alle Apotheken, Droguerien und

ittel zu Hand ſein, das ſowohl zur Vorbeugung von i. Pr. die G

er iſt in den Sodener Mineral- 3
ie Looſe im ganzen

aliſchen Entzündungen und Erkrankungen der
Bereitet aus den heil-und Verdauungsorgane. lberühmten Bades Soden, haben die

aften, die kein anderes ähnliches Mittel in

lück und Lebensfrende in die beunruhigte Heute Monta
Miner.-Waſſerhandl.

Der Herr Miniſter des Jnnern
rennen und Pferdegausſtellungen in J u igstenehmigung ertheilt, bei Gelegenheit der in dieſem

Krankheiten als zur Feilung derſelben zu dienen gerianet iſt. daſelbſt abzuhaltenden Pferdeausſtellung eine öffentliche

a erlooſung von Equipagen fBereiche der Monarchie zu vertreiben.
Halle a/S

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath.

at dem Verein für Pferde
reußen zu Königsberg

Pferden 2c., zu veranſtalten und

den 18. Februar 1889.

e V. Kroelghk.

e e Domkirchenchor.
e Abend 8 Uhr FProbe-Erſcheinen wird gebeten.

Um vollzähliges

Familien Nachrichten.
Statt jeder besonderen Anzeige-

55 alten Verkaufsſtellen von dieſen erprobten Paſtillen derenRoggen: w. MaiJuni 154 29. Jnni Juli bſatz ſich auf Hunderttauſende in Monatsfriſt berechnet. Der
Gerſte: loco 118 à 197. Preis pro Schachtel beträgt 88 Pfg. (Beim Einkaufe verlange

Sie Arie Mai 190 75. r w. r rln Mai 3: ob deren achteln mit ovaler blauer ußmarke mit dempiritus: e er feſter AprilMai 33.50. 70er Facſimile Ph. Herm. Fay verſehen ſind. 7235
Rüböl: loco 58.50. April-Mai 57.40. MaiJuni

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 26. Februar.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, gelinder Froſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Alexandrien, 25. Februar. Hauptmann Wißmann

iſt hier eingetroffen.
Brüſſel, 24. Februar. Der von den Progreſſiſten

heute hier abgehaltene Kongreß hat mit 287 gegen 2 St.
eine Tagesordnung angenommen, welche ſich gegen die
Konſkription und gegen die Stellvertretung beim
Militärdienſte ausſpricht und verlangt, daß die Mili
tärlaſten auf Alle gleichmäßig vertheilt werden, daß die
Einübung der Miliztruppen durch vorbereitende Uebungen
erleichtert und daß die Zeitdauer für den Dienſt bei der
Waffe abgekürzt werde. Gleichzeitig beſchloß der Kongreß,
für die Durchführung dieſes Programms eine Propaganda
in Belgien zu organiſiren.

in. Mittwoch d. 6. März Soirée. BenachrichtigunJ. Sing A. bitte abzuholen bei Herren Meyer Se

Tages-Kalender für Dienſtag 26. Februar:
Kal. ünivBibl. v. 8—1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 1I--1 Uhr. Börſenverf.: Vorm. 7
i Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer:
ſtraße Nr. 4, J von 8--12 u. von 2—-6 Uhr. Volksbiblio
thek: von 7—8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

Clab: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
graphenVerein: Abds. 8 Uhr im Café Eberhardt.
Neuer Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.-Geſ.-Verein „Caecilia“ Ab 8 in der Reſidenz.
Geſang- Verein „Helena' (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8 11 Uhr. Sang
u. Klang: Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Ab. 8' in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8 Uhr. Hall. Radf.-Club: Fahrübung
Ah berg Garten.

Magdeburger-

„Aich- und Waageamt v. 812 u. 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 8—12 ünd 1-26 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. gperter Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Rgiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker

erzielt man nur, wenn die
Annoncen zweckmäßig ab
geferßt und typographiſch

E r fo l g angemeſſen ausgeſtattet

durch Annoncen
Zeitungen getroffen

wird. Um dies zu erreichen, wende man ſich an die Annoncen
Expedition Rudolf Mosse: Halle a/S., Brüderſtr. 6; von
dieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges erfor
derlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie JnſeratenEntwürfe
ur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich die Originalre der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte
ei größeren Auſträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jnſtitutes

neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Ju-
ſertionskoſten erreicht wird. [6951

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Victoria Cramer mit Hrn. Carl Schöneweiß

Hagen i. W.). Frl. Helene Zeyſing mit Hrn. Reg Baumeiſter
Otto Martſchinowski h Verehelicht: Hr. Rudolf
Lorenz mit Frl. Eliſe Richter (Heydekrug Berlin). Hr. Paul
Arenſtedt mit Frl. Eliſe Behl (Quedlinburg). Geboren: Ein
Sohn: Hrn. Oberkontrolleur Galle (J u Hrn. Schiffsbau

ugenieur J. Abraham (Kiel). Hru. Direktor Adam Faerber
(Dortmund). Hru. Ger.Aſſiſtent Richard Zimmermann (Tilſit).

rn. Paſtor Blankenburg (Städten bei Lenbingen). Eine
ochter: Hrn. Bauinſpektor von Münſtermann (Breslau). Hrn.

Carl Eſchbanm (Vonn) Geſtorben: Hr. Förſter Carl Peisker
AltPoppelau) Frau Helene Focke, geb. Leßmann (Stuttgart).

7 e re Ferer Fevll hener-Poſtdirektor v. Zahn, geb. Pönitz (Vevey). Hr. Profeſſor
a. D. Gottfr. Klaiber (Hirſau).

Amtliche Bekanntmachungen.
Der WaſſergeldTarif nebſt Reglement für Giebichenſtein

tritt am 1. April d. Js. in Kraft.
Alle Perſonen welche aus den mit Halle'ſchem Leitungs

waſſer geſpeiſten öffentlichen Waſſerauslaufſtellen Waſſer zu
anderem als zum Haus- und Wirthſchaftsbedarfe entnehmen
wollen haben dies vorerſt bei Unterzeichnetem unter Angabe
des Verbrauchszweckes und des Umfanges des Verbrauches
ſchriftlich zu melden.

i jetzige erſtmalige Meldung erſuche ich bis zum 1. März
zu machen.

Jch Uebrigen weiſe ich auf die weiteren Beſtimmungen des
Tarifs und Reglements hin, wovon jeder Hauswirth bezw. ſein
Vertreter ein Senblar erhalten hat. [7158

Giebichenſtein, den 18. Februar 1889.
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.
Zur landespolizeilichen Prüfung des von der Gemeinde

Cröllwitz vorgelegten Entwurfs einer feſten Brücke über die
Saale zwiſchen Crollwitz und Giebichenſtein hat der Herr Re
gierungs- Präſident Termin

auf Donnerstag, den 7. März d. J., Vormittags 10 Uhr

eute früh 6'2 Uhr wurde uns ein kräftiger Junge geboren.
alle (Saale), den 24. Februar 1889. 7269

Maximilinn Berg, Poſtſecretär
und Fran geb. Dieckmnaun.

Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn
nach langem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann,
unſer guter Vater und Sckwiegervater

Wiineim Ludwig Puppendick,
Oberprediger emer. Ritter pp.

in ſeinem 77. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an [7264
Halle a. S., den 24. Februar 1889

Die trauernden Hinterbliebenen:
b Hulbe.ran Auguste Puppendick ges aganene PuppendieckK.

Marie Fuppendicek.
Auguste Heeht geb. PuppendielK.

Johanna Urumme geb. PuppendiekK-
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. d. M.,Nachmittag 2 t von der Leichenhalle des alten Stadt

gottesackers aus ſtatt.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief ſanft und
unerwartet nach ſchweren Leiden mein lieber Gatte Vater,
Sohn und Bruder der Gutsbeſitzer Karl Lönnite aus

u ſage 3 hrea ſtille Theilnahme bitteDie trauernde Familie Löhnite, Holleben.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag vom Trauer

hauſe aus ſtatt. [7275aDank.
Zurückgekehrt vom Gabe unſeres unvergeßlichen Vaters,Brndere. Esriegerbaters, Großvaters u. Schwagers, des

Siedemeiſter Friedrich Engel,
können wir nicht unterlaſſen, unſeren Dank auszuſprechen dem
Königl. Herrn Amtsrath v. Zimmermann für ſeine un
endlichen großen Wohilthaten. die große Anerkennung ſeiner Zu
riegenhgt der reabüyp W an ees ſowie ſein

oßes Beileid aus weiter Ferne uns zugeſandt.J W gen Dank dem Herrn Director Röllig für ſein
Wohlwollen, für ſein unermüdliches freundliches Ent egenkommen
in ſeiner 36zährigen Dienſtzeit, ſowie für die Schmückung des
Sarges. Dank den Herren Beamten der Firma, ſowie ſämmt
ſchen Arbeitern der Zuckerfabrik Benkendorf für die große
Blumenſpende. Jnsbeſondere herzlichen Dank dem Herrn aſtor
Müller für ſeine troſtreiche Grabrede ſowie Herxn Kantor
Röser für ſeinen erhebenden Geſang. Dank allen Zergr von
Nah und Fern, die ſeinen Sarg mit Kränzen un c

mückten.48 Möge Gott Allen ein reichlicher Vergelter ſein.

Vestendee den 23. Februgrottfriod kngol als Bruder
im Namen der Hinterbliebenen.

gaſſe 2.
anberaumt.

arm

Geſtreifte u. karrirte Seidenſtoffe v.
k. 1.35 bis 9.80 p. Met. (ca. 450 verſch. Deſſ,)

verſ. roben- und ſtückweiſe porto und zollfrei, das Fabrik
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürten. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5545

können.

mine zu erheben ſind, und daß die
bemerke ich, daß etwaige Einſprüche d das

meinem Geſchäftszimmer vor dem

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

am Fährhanſe zu Cröllwitz
Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe,

Projekt im Ter
Zeichnungen der Anlage in

ermin eingeſehen werden

Verantwortllich:
Fenillekon und den

Halle aS. den 20. Februar 1889.
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. Krosighk.
rechen Vorm. i0 und vonWenig und Geichiſtsangelegenheiten) iſt offen von Uhr Vorm. bi

Verlag der Aktiengeſellſchaft rn r zu Halle
Chefredakleur Vr. Richaübrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten t

dalteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielled, Theater und nen.
L, Lehmann für den Vörſen- und Jnuſeratentheil ſämmtlüich zu Ha

Die Redaktion iſt geöſffnet von 5' Uhr Morgens an
iſt zu ſprechen Vorm. 10 h ühr nnd Nachm. zwiſchen 1--2.
wendet man ſich ſchriftlich au denſelben

rd Hamel für Politik,

e.

Der Chefredakteur
n

Redaktenur Dr. Schulze iſt zu
1 ühr Die Expeditlon (2n

7 Uhr Abends.

GSGGSGSGSSGGG n eBekanntmachun g.
Nachdem durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden die Einrichtung

elektriſcher Feuermelder in
Jnduſtrieller und Kaufleute der Wunſch ausge

Submission.
Zur Vergebung der Tiechler- und Glaser- Arbeiten zu den

hieſiger Stadt und von Seiten mehrer r Erweikerungsbauten auf der ProvinzialJrrenanſtalt Nietleben und zwar:

prochen iſt, mit der Haupt- ifenerwache in unmittelbare Verbindung zu treten, um beim Ausbruch eines
Schadenfeuers ſofort Hülfe herbeiruſen zu können, werden behufs annähernder
Ermittelung der Koſten für die in Ausſicht genommene, Feuermeldeeinrich iſt Termin au
tung alle diejenigen, welche ihren Anſchluß an dieſe Anlage beagbſichtigen,

aufgefordert, eine zunächſt unverbindliche Anmeldung während der

a) zum Neuban zweier Aufnahme-Statiouen,
zweier Villen für je 40 Kranke pp.,
eines Waſchhauſes für einen Arzt pp.

Sonwabend, den 2. März cr., Vormittags 10 uhr 7212

agesdienſtſtunden im Bureau des Branddirektors Rathhausgaſſe 18 J. ab im Bureau der unterzeichneten Landes-Bauinſpection gr, Steinſtraße Nr. 41, II
zugeben.

Die Koſten für die Anlage eines Melders betragen, je nach der Zahl anberaumt. vAnſchläge und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus und
der Anmeldungen, einmalig ohngefähr 200 bis 300 Mk., die Unterhaltung der ſind bezügliche Offerten dahin rechtzeitig bis zum vorbezeichneten Eröffnungs
Anlage wird von der ſtädtiſchen Feuerwehr übernommen Der genaue Koſten termin einzureichen
betrag für einen elektriſchen

gegeben werden.
Den Apparat können Intereſſenten täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr

Mittags und zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends auf der Hauptfeuerwache nach
Meldung bei Herrn Branddirektor Rückert, Rathhausgaſſe 18, 1 Treppe,
in Augenſchein nehmen.

Anmeldungen werden möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum 9 März d. J.
erbeten, da neben der ſchleunigen Ausführung auch die einheitliche Herſtellung
der geſammten Anlage durchaus e iſt.

Halle a/S., den 22. Februar 1889.
Die PolizeiVerwaltung.

Bezirk des Königlichen Eisenbahurbetriebsamtes.
(Wittenberge-Leiprzig.)

Neuban des Empfangsgebäudes aufBahnhot Iallea/S.
Die Anlieferung von Stabböden aus Eichen oder Buchenholz, ein-

ſchließlich des Verlegens in Asphalt bezw. auf Holzunterlage, iſt zu vergeben
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 0.30

von dem Unterzeichneten zu beziehen.
3 ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen und der Probeſtücke poſtfrei und mit der Auf
ſchrift: „Angebot auf Stabböden zum Empfangsgebände“ bis zum 11. März
1889, Vormittags 10 Ühr an mich einzuſenden. eZuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a/S. den 18. Februar 1889.
Der Königliche Landbaninſpector.

Vaubürean Bahnhof Nr. 2.
e

Geb

t Melder wird nach Maßgabe der eingegangenen Ha
Anmeldungen bei der Aufforderung zur endgiltigen Beitrittserklärung bekannt

le a. S., den 22. Bann 1889.
Die LandesBauinſpection Halle a. S.

Verdingung.
Der Abbruch der alten Kirche, ſowie die Ausführung des Neubaues

einer Kirche zu Schwittersdorf nebſt dazu gehöriger Materialbeſchaffung
ſoll im Ganzen an einen leiſtungsfähigen Unternehmer vergeben werden.
Die Zeich ungen, Maſſenberechnungen und Bedingungen liegen bei der
Königlichen Baninſpection hierſelbſt zur Einſicht aus, woſelbſt auch Ver
dingungsanſchläge gegen Erſtattung der Abſchreibegebühren in mpfang ge
nommen werden können.

Die Eröffnung der mit der Bezeichnung „Kirchenbau in Schwitters-oxf poſtfrei einzureichenden Angebote ündet ontag, den 11. marz er.,

Vormittags 11 Uhr, ſtatt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen 7119
Eisleben, den 21. Februar 1889.

Für den Gemeinde-Kircheurath
BDelius,

Köniaglicher Baninſpector.
15 606 de nrk zweite, aber ſehrf Gurkenkerne, gute Waare 87 u.

ſichere Hypothek in der Forſterſtraße 88er, (eigne v verkauft [7248
zu 5 Zinſen geſucht. Vermittler s72 Vorſtadt Grochlitz b. Naumburg a. S.ausgeſchloſſen.

Ein Reitpferd,Offerten bef. die Exped. dieſer Ztg.

r 12Jahr,
unter 304 B.

teht zu verkaufen.Castwirthwehaft-Verkauf. S
Jch bin willens, meine Gaſtwirthſchaft! S Düringsdorfd verkaufen m. e Jnv., Wohn

Fremdenbetten, Garten u. Kegelbahn,krankheitsh ſof. zu übernehm. Feſter Wegen Nachzucht ſtehen 4 jähr.
Prs. m Thlr. Wo ſagt d. Exr. d. Mohrenſchimmel, däniſch. Schlag, des
h e e g. 2 ausrangirte ältere Pferde zum3000 Etr. geſunde Brennkartoffeln Verkauf auf Rittergut Spoeren I.

09 5

werden geſucht von der [7240 Drei überzählige Uckerpferde hat
Brennerei Osmünde, zu verkaufen 725:Stat. Gröbers. Rittergut Ouetz.DJ

auerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

Piseubahn-Oireetionsberirk Erfurt.
Neunbaustreeke: Naumburg-Artern

Bauabtheilung II, Bossleben.

Verdingung
Die Ausführung der Entwäſſerungs-

anlagen auf den Bahnhöfen Pebra,
Roß rrekg en, Reinsdorfb. Artern
und Artern ſoll öffentlich verdungen

werden. [7242Die Ausführung umfaßt:
I. Die Einebnung von 18 600 qw

Bherferue des Bahnkörpers.
2. Die Verlegung von

doppelter Drainrohrleitung, ein
h leblich ſämmtlicher Nebenar-
eiten.

3. Die Verlegung von 665 lfd. w
Thonrohrleitung wie vor.

Sammelbrunnen mit rund 73,5
cbm Mauerwerk. tDie Bedingungen nebſt Verdingungs

anſchlag ſowie die Zeche nnen
m Abtheilungsbüreau eingeſeben, au
können erſtere gegen poſtfreie Ein
ſendung von 1..4 bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und oſt
J der An chriſt zgngerot auf Ent
wäſſerungsanlagen“ bis zumMärz d. 35. mittags 12 Ubr
an den Unterzeichneten einzureichen und
werden dort in Gegenwart der Bieter
eröffnet. Der Ausſchreibung liegen die
in den R egierungsamtsblätternbekannt
gegebenen Bedingungen für die
e Arbeiten und Lieferungen
zu Grunde.uſchlagsfriſt: 3 Wochen.Klee den 20. Februar 1889

Der AbtheilungsBaumeiſter,
Schaeffer-

ra2Abzugeben 250 Säcke

amerik. Rothklee,
tra eboice, ab HamburgSäcke fein glei Rotbklee

ab hier. Muſter ſtehen zu Dienſten
H. C. FrieKe,Hildesheim. S

Ein Jagdhund zugelaufen. [7265Fin e d. Februar 1889
Der Ortsvorſtand.

4. Die Herſtellung von 112 Stück
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Erſte Beilage zu 48 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 26. Febrnar 1889.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Februar.
Her Abdruck unſerer Orizinalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger QOuellenangabe

eſtattet)Jn der Sitzung des Bürgerv ereins wurde am Sonn
aben zunächſt eine Anfrage nach dem Weſen des bei der Büh
neneinrichtung W Stadttheaters in Anwendung gebrachten
AsphaleiaSyſtems von ſachkundiger Seite beantwortet.
Von verſchiedenen Seiten wurde dann gerügt, daß an mehreren
Stellen unſerer Stadt en ki bei Thauwetter das Trottoir
unbenuszbar ſei, ſo beſonders an der engſten Stelle der Leip
igerſiraße, wo jetzt in Folge mehrerer Neubauten das Trottoirpurch Bauzäune eingeeng: und faſt ganz unpaſſirbar iſt, dann
auch vor einem Neubau vor dem Steinthor zugleich wurde
darauf hingewieſen daß die Hausbeſitzer nicht blos verpflichtet
ind, Mittwochs und Sonnabends die Straße reinigen zu laſſen,ſern nöthigenfalls jeden Tag, ſoweit es zur Reinhaltung der
Straße ſich als Bedürfniß erweiſt; es iſt bei Thauwetter doch
wenigſtens durch Spülen des Trottoirs für Benutzbarkeit des
ſelben zu ſorgen. Jm Anſchluß hieran wurde wieder der nun
ſchon ſo oft ausgeſprochene Wunſch laut, daß doch, wie es in
anderen großen Städten vielfach der Fall iſt, auch
in Halle die Straßenreinigung von der Stadt übernommen
werden möchte. Eine längere Debatte entſpann ſich dann über
die ihrer zweiten Leſung in der Stadtverordnetenverſammlung
harrende Frage des Rathskellerneubaues. Es wurde aufs
nachdrücklichſte betont, daß man dieſen Bau möglichſt billig aus
führen und dabei möglichſt rentabel geſtalten müſſe. Die Fi
nanzlage der Stadt ſei der Art, daß man nicht daran denken
könne, überall, ſo auch in dieſem Falle, Muſterbauten auszu-
führen; ohne h Schönheit des Baues laſſe ſich ſo

ewiß u. A. auch durch Weglaſſen des koſtſpieligen, dabei nutzofen Thurmes, wie das vom Magiſtrat zur Annahme empfoh-

iene preisgekrönte Projek ihn aufweiſt, eine bedeutende Er-
ſparniß erzielen. Hinſichtlich der im Erdgeſchoß des Baues
projektirten Läden wurde die Anſicht laut, daß dieſelben bei

zu. Jmmer neue traurige Mahnungen, bei, herrſchender Glätte
das Streuen von Aſche nicht zu unterlaſſen!

Oeffentliche Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

[Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

n der öfſentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu
Merſeburg am 22. Februar 1889 ſind u. A. folgende Sachen
verhandelt worden

Wegepolizeiliche Anordnungen des Amtsvor-
ſtehers. Der bei der Separation von Troeglitz und Maß
nitz als Kirchen, Leichen- und Schulweg von Troeglitz nach
Maßnitz bezeichnete Weg war im März 1888 in Folge Schnee-
falles für die Troeglitzer Schulkinder in Flur Maßnitz unpaſſir-
bar. Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Minkewitz forderte
die Gemeinde Maßnitz deshalb durch Verfügung vom 20. März
1888 auf, den Weg bis zum andern Morgen früh 7/ Uhr von
Schnee räumen zu laſſen, widrigenfalls er gegen den Gemeinde
vorſtand eine Geldſtrafe von 5 feſtſetzen und außerdem den
Weg auf Koſten der Gemeinde Maßuitz reinigen laſſen werde.
Der Gemeindevorſtand erkannte die Verpflichtung zur Reinig-
ung des Weges nicht an, indem er die Oeffentlichkeit des frag-
lichen Weges beſtritt. Die gegen die polizeiliche Verfügung er-
hobene Klage wurde vom Kreis Ausſchuß des Zeitzer Kreiſes
für begründet erachtet und die polizeiliche Verfügung aufge
hoben. Dieſe Entſcheidung wurde damit begründet, daß als
„öffentliche“ Wege nur ſolche gelten, welche für den all-
gemeinen und für Jedermann ſchrankenloſen Verkehr
beſtimmt ſeien, was bei dem ſtreitigen Wege nicht W da
derſelbe als Leichen-, Kirchen und Schulweg nur beſchränkten
Verkehrszwecken dient und er daber als ein „Privatweg anzu

fügung aufzuheben. Durch die aufgenommenen Beweisver-
en und namentlich die eingeholten Gutachten technycher

zachverſtändjger hat die behauptete Schädlichkeit der Abfläſſe
nicht erwieſen werden können, weshalb erkannt wurde, daß die
Verfügung der beklagten PolizeiVerwaltung aufzuheben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der kuodenck un erer Origiunal-Coreſpondenzen iſt nur mit dent er

Quellenangabe geſtattet).
Merfeburg, 24. Februar. (Städtiſcher Peſtolozzio

Verein.) Einer ſchon ſeit längeren Jahren gepflegten Silte
folgend, vereinigte geſtern der ſtädtiſche PeſtalozziVerein ſeine
Mitglieder und Ehrenmitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie
die beſonders geladenen Ehrengäſte Mitglieder der geiſt-
lichen und Schul- Abtheilung der hieſigen Regierung) zu einer
höchſt Felungenen Abendunterhaltung im Saale des Tivoli
bierſelbſt. Das Programm derſelben bot Männerchöre mit
Orcheſter, a capella und mit Sopran-Solis, Klaviervorträge
und Streichorcheſter mit Klavier zu 4 Händen und Streich
Quartette, ſowie inmitten der muſikaliſchen Vorträge den päda-
n Vortrag „über Gewöhnung“. Die zahlreichen Zuhörer
nahmen die überaus pelugenen Vorträge mit dem wohlver-
dienteſten Beifalle auf. Jn einem an die offiziellen Porträge
ſich anſchließenden „zwangloſen Beiſammenſein der Theiluehmer
kam auch der Humor in einigen Vorträgen zu ſeinem Rechte.
Sicher dürften alle u ſehr befriedigt das Lokal ver
laſſen haben. Der hieſige ſtädtiſche Peſtalozzi-Verein, welcher
übrigens ſeit einiger Zeit die Rechte einer juriſtiſchen Perſon
erlangt hat, erfreut ſich einer überaus großen Zahl (ca. 150)
Ehrenmitglieder.

Drehlitz, 22. Februar. (Trichinenfund.) Der hieſige
Fleiſchbeſchauer Friedrich Pfeiffer zjun. fand heute in einem
Schweine des Gutsbeſitzers Bley Trichinen. Das Thier war
in der TrichinenVerſicherungs Anſtalt von G. Börner u. Uhl-
mann in Oſtrau (Kreis Bitterfeld) verſichert, und iſt der Schade

einer Länge von dreizehn und einer Breite von ſieben ſehen ſei. Die Reinigung eines „Privatweges“ habe aber die von genannter Anſtalt prompt bezahlt.
Metern nicht groß
Geſchäfte, wie größerer Manufakturwaaren-, Spielwaaren legte der Amtsvorſteher zu Minkewitz
Handlungen u. ſ. w. ſeien auf jeden Fall erſcheine es angebracht, hauptete, daß der We
wenigſtens an der Front nach dem Markte zu die Zahl der Ausſchuß trat dieſer Au

genug zur Aufnahme bedeutenderer Wegepolizeibehörde nicht zu fordern. Gegen dieſe Entſcheidung

ein „öffentlicher“ t
faſſung bei und erkannte deshalb unter

x S Nordhauſen, 24. Februar. (Ablöſung der Stole Biake- gebühren Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz des Herrn
Superintendenten Roſenthal eine Verſammlung der Gemein-
devertretung von St. Nicolai ſtatt, in welcher einſtimmig Pe-Läden zu verkleinern, dafür die Räumlichkeiten zu vergrößern, Aufhebung des Urtheils erſter Jnſtanz, die Verfüc un des ſchloſſen wurde, einem Paroch alverband behufs Ablöſung der

da ſich ſo größere Miethserträge würden erzielen laſſen, als bei Amtsvorſlehers aufrecht zu erhalten, jedoch mit der Ma abe, Stolgebühren beizutreten. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, in
Einrichtung der jetzt projektirten Läden geringerer Größe. daß die darin befindliche Strafandrohung von 5 in Wegfall dieſem oder im nächſten Jahre eine Renovirung der Kirche
Jm Anſchluß au die

hingeſtellt, daß doch auch die für die Kenntuiß des Beſitz-
ſtandes u. ſ. w. höchſt werthvollen Fluchtlinien-Regu- H., welche in
lirungspläne und andere Arbeiten des Stadtbau- wegen Hornhautentzündun
amts an einem beſonderen feuerſicheren Orte vor jeglicher Koſten der Armendirektion

h t werden. Die Erſtattung derSchlittenfahrt. Der Führer eines im Betrage von 43 4
Wettin ab, mit der Behaupt

Schädigung geſchützt aufbewahrt werden möchten.

Eine theure ePrivatſchlittens hatte am Sonnabend Nachmittag in einem
deichſelloſen Schlitten Platz genommen, als plötzlich die Pferde
durchgingen. Hierbei wurde der Mann, ohne glücklicherweiſe
rennenswerthe Verletzungen zu erleiden, aus dem Gefährt her
ausgeſchleudert. Auf dem Domplatze ſtürzte eins der Thiere

ihrer Krankheit im

Tödtung umgehend erfolgen mußte.

hierſelbſt in Dienſten ſtehendes Mädchen beim Abladen von Ortsarmenverband
Kartoffeln ſo Zaliuta vom Wagen auf das Straßenpflaſter,
daß es eine Ge h erlitt und mittelſt Trage in ſtatkten.
die Klinik überführt werden mußte. An dem Aufkommen wird

erleiden, da ſie beim Betreten des Trottoirs in der Halle durch

aus gleicher Veranla

eſprechung der Ordnung und Unter kommt, leßzteres, weil nicht doppelte Zwangsmittel in einer Sache
bringung des Stadtarchivs wurde noch als wünſchenswerth angedroht werden können.üt

n eſtanden habe,

u ie aufgenommenen Beweisverhandand zog ſich dabei eine ſo beträchtliche Verletzung zu, daß ſeine ſ daß die p. H. bei der F

Abführung von Fabrikwäſſern. Der Fabrikbeſitzer
ezweifelt. Auch eine hierſelbſt wohnhafte betagte Arbeiter H. in Merſeburg wurde durch Verfüſegg hatte eine recht ſchwere Verletzung (Schenkelhalsbruch) zu waltung zu Merſeburg aufgefordert, zwei

welche dickflüſſige, rothe in der Fabrik
Ausgleiten zu Falle gekommen war. Ferner zog ſich noch einen Graben nach der ſogenanntenſing ein hieſiges Dienſtmädchen eine er- wurden, zu beſeitigen. t
hebliche Verleßung am Knie und der Dienſtknecht B. aus Dederſtritten, daß dergleichen Farbeſtoffe durch die fr. Oeffnungen

St. Nicolai (Marktkirche) vorzunehmen. Es handelt ſich beſone
ders um Anſtrich des Jnnern der Kirche und der Kirchenſtühle,Erſtattung von Armenpflegekoſten. Die DienſtmagdWettin ihren Unterſckhungéswohnſis hat, mußte e b ſlaſterung des n und um Schmückung des

in der Augenklinik zu

dige e merdurch entſtandenen Koſtender Hrtsarmenverband werden.
daß die p. H. während

mithin niſſe der in en dieſem Jahre ſcheint die Bauluſt eben nicht größer zu werden.
ülfsbedürftigkeit als Geſinde zu betrachten geweſ

Uungen Paveſ ſt gehen
ewig Volksſchulgebäude als gemeinſames Gebäude mitgegeben werdeneſtanden hat. Es wurde demnach dem Klageantrag gemäß erJn der großen Steinſtraße ſtürzte am Sonnabend ein kant, daß der W ln verurtheilen, dem ſoll) auf den Staat genehmigt. Schon im vorigen Jahre haben

alle die verauslagteflegungskoſten für die p. H. in Höhe von 43 Mark zu er ind 60 hieſige Bauhandwerker größtentbeils nach Watlen

u dieſem Zweck iſt bereits ein nicht unbedentender
Fonds aus freiwilligen i der Gemeindeglieder gebildet
und wird für Vermehrung deſſelben weiter Sorge getragen

S Nodehanuſen, 23. Februar. (Bauhandwerker.) Jm
Vorjahre ſind hierorts nur 6 Neubauten vorgekommen und in

Halle auf

en wäre. Zur 1 größerer Bau, der Anbau an das neue Volksſchulgebäude.
ſteht in Ausſicht, wenn der Landtag die Uebernahme des Hie

ſigen Gymnaſiums und des Realgymnaſiums (welchen das neue

die hieſigen Bauhandwerker in großer Zahl in Hamburg, HanKupg, und Ver nover und Berlin Beſchäftigung geſucht. Jn den letzten Tagen

ſcheid in Weſtfalen von hier abgereiſt, um auswärts lohnende
nei Ver Arbeit zu ſuchen.e 4 Walkeuried, 23. Febr. (Alterthumsmuſeum.)

ebrauchte Farbeſtoffe in Vor Kurzem ſind die in den berühmten Kreuzgängen un
leinen Sagle zugeleitet ſeres Kloſters Walkenried befindlich geweſenen Grabdenk-

Von, dem Fabrikbeſitzer H. wurde be mäler und Jnſchriften, welche in Folge der Neupſlaſterung
ſtedt deim Transport von Zuckerſäcken gelegentlich des Paſſirens abgefloſſen und daß dadurch ſchädliche Wirkungen hervorge- der Kreuzgänge aufgenommen ſind, ſowie die übrigen zahl
des dortigen Bahnhofes einen doppelten linksſeitigen Beinbruch rufen worden ſeien, weshalb er klagend beantragt, die fr. Ver
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Blick einer jener blaſirten, durch Ansſchweifungen abgeſtumpften und nur der Genußſuchr
fröhnenden Gecken zu ſein, wie man ſie auf dem Pflaſter der Großſtädte zu Dutzen
den und Hunderten antrifft, bis man bei näherer Betrachtung doch auf den Ver
dacht kam, daß hinter der eigenthümlich eckigen und zurücktretenden Stirn, über der
ein ſehr ſpärlicher Haarwuchs aufs ſorgfältigſte zuſammengeſcheitelt war, doch ein
gewiſſer Scharfſiinn und Unternehmungsgeiſt zu finden ſein mußte. Trotz ſeinergewandten Manieren mußte ſeine Erſcheinung auf jeden feinfühligen Menſchen einen

unangenehmen und abſtoßenden Eindruck machen, vielleicht nicht ſowohl, als der
junge Mann etwas von einem jugendlichen Greiſe an ſich hatte, wie vielmehr
weil man ihm den abgebrühten Egoiſten auf der Stelle anſah, der ſeine craſſe
Selbſtſucht durch Formverfeinerung zu verſtecken ſucht.

„Da wären wir, Marquis,“ ſagte er mit einem ſüßlich boshaften Lächeln, das
ſich wie Schadenfreude und Heimtücke in ſeinen waſſerblauen und doch ſcharfen
Augen wiederſpiegelte. „Sie müſſen ſchon geſtatten, daß ich mich dicht an Jhrer
Seite ſetze, damit wir vor Lauſchern ſicher ſind. Denn was wir zu verhandeln haben,
geht nur uns Beide an.“

„Sie thun ja ſehr geheimnißvoll,“ wunderte ſich Don Luiz, ſeine unbehagliche,
nur zu argwöhniſche Spannung hinter einer überlegenen und zugleich ſpöttiſchen
Miene maskirend. „Was giebt es denn eigentlich

„Hören Sie mich s an in aller Ruhe, auch wenn es Jhnen ſchwer
fallen ſollte in möglichſter Ruhe und Selbſtbeherrſchung, auch wenn es Jhnen
in allen Gliedern jucken ſollte, aufzuſpringen, um mir an den Kragen zu gehen.“

Der Spanier war um einen Schatten bleicher geworden], ſeine Augen hatten
.twas Funkelndes und Unſtätes angenommen, ſonſt aber ſchien er äußerlich keine
Spur von ſeinem Gleichmuth eingebüßt zu haben.

„Zuerſt alſo eine kleine Einleitung,“ begann Toby Black ſeine Eröffnung mit
einem anzüglichen Lächeln, „ſodann werde ich mir erlauben, Jhnen einige anßer-
ordentlich pikante Zeitungsnotizen vorzuleſen, die ich im Lauf der letzten Monate
in ganz beſtimmter Abſicht gelegentlich aus der hieſigen „Staatszeitung“, der „Sun“,
der „World“ und dem Pariſer „Figaro“ ausſchnitt, dazu einen verbindenden
Text verſuchen und an dieſen endlich ein packendes Schlußwort knüpfen.

„Alſo, Sie wiſſen, daß James mein Bruder und ich unſer Gargonlo-
gis vor Jahresfriſt etwa aus dem Brunswick-Hotel nebenan hierher verlegten. Zur
ſelben Zeit ungefähr tauchten Sie an der table dhöte dieſes Hauſes als ſtänd-
iger Gaſt auf. Nun hätten wir ohne Zweifel niemals das Vergnügen gehabt, Jhre
ausgezeichnete Bekanntſchaft zu machen, es lag uns wohl ſo etwas wie gegen
ſeitiges Mißtrauen im Wege, wenn nicht eines ſchönen Tages jene entſcheidende
Begegnung ſtattgefunden hätte.

„Jch meine jenes Zuſammentreffen auf der Broklyner Fähre, da ich Sie in
Begleitung der Carril, oder reizenden Creolin, ſah die mich vom Fleck weg in
Feuer und Flamme ſetzte. Sie Jhrerſeits hatten mich kurz vorher einmal auf
der Fünften Avenue, nicht wahr? an der Seite meiner Couſine geſehen. Wir
Brüder ſtander damals noch auf beſſerem Fuße mit ihr und durften ſie auf ge-
legentlichen Spaziergängen begleiten, was längſt aufgehört hat. War es ihr doch
ſogar ſehr peinlich, daß wir ſie neulich auf der Straße anredeten, Sie erinnern
ſich an der Ecke von Broadway und Canalſtreet, und ich verſichere Jhnen, daß
ich heute noch keine Ahnung habe, wer der ältliche Herr mit dem Packet an ihrer
Seite eigentlich war.

enng, die Reize meiner Couſine hatten Sie damals, als Sie ſie das erſte Mal
haher, gerade ſo brſtrickt wie mich diejenigen Jhrer Begleiterin, und beider

reichen werthvollen Alterthumsſchätze, wie Heiligenbiſder in
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„Das war ein Korb,“ fuhr er mit gedämpfter Stimme und ſich mühſam be
herrſchend fort, ein gehörig geflochtener, verſichere ich Sie! Goddam, wie ſiolz
und geringſchätzig dieſes Weib mich abfertigte, wie einen Schuljungen, nein, wie
einen Lakaien, mit einer Würde, einer Majeſtät, als ob ich der letzte ihres Geſin-
des wäre! Und doch war ſie entzückend, Jhre Couſine, hinreißend trotz ihrer
eiſigen Kälte, und ich will ſie beſitzen, das ſchwöre ich Jhnen, koſte es, was es
wolle!“

„Mit Jhrer raſenden Leidenſchaft, Marquis, werden Sie nicht weit kommen,“
warf Toby Black lauernd ein, „ſo lange Sie nur mit Worten vorgehen.“

Der Spanier ſah ſeinen Begleiter fragend von der Seite an.
Es war ein ſchöner und intereſſanter Mann, dieſer Marquis Dominguez das

mußte ihm der Neid laſſen. Der edle Don Luiz wie er ſich lieber nennen
hörte, weil dieſe Benennung bei Taufnamen und dem vorgeſetzten Titel nur beim
Adel der iberiſchen Halbinſel üblich, und er ſich auf ſeine Abſtammung von einem
der älteſten caſtiliſchen Grandengeſchlechter nicht wenig zugute that, Don Luiz
alſo war breitſchultrig und muskulös, und dabei doch elegant gewachſen, weſſen
er ſich ſicherlich wohl bewußt war, denn ſeine Bekleidung ſchien nur berechnet,
alle Vorzüge ſeiner Erſcheinung ins vollſte Licht zu ſetzen.

Er mochte etwa vierzig Jahre alt ſein. Es war aber auch möglich, daß er
weit älter erſchien, als er wirklich war. Die dunklen, außerordeutlich lebhaften
Augen, die zu oft nur einen eigenthümlich unheimlichen, zugleich forſchenden und
ſtechenden Ausdruck annahmen, als ob ſie beſtändig auf der Lauer nach einem
Hinterhalte lägen, ſchienen eine ſehr bewegte Vergangenheit zu verrathen, welche
dem ganzen von krauſem, tiefſchwarzem Haupt- und Barthaar umrahmten Antlitz
mit ſeiner bleichen, ins gelbliche ſpielenden Geſichtsfarbe jene ſcharfen, früh ge
furchten Züge aufgeprägt haben mochte, wie ſie die Kämpfe des Lebens und die
Stürme gewaltiger Leidenſchaften zu zeitigen pflegen. Bei alledem und trotz der
drohenden, etwas buſchigen Brauen über der mächtigen, kühn geſchwungenen Adler-
naſe hatten die Geſichtszüge des Spaniers nichts Abſtoßendes an ſich, vielmehr
etwas unerklärlich Feſſelndes und Fascinirendes, etwas von der wilden und ele
mentaren Kraſt und Schönheit des Raubthieres, eine Eigenthümlichkeit der
männlichen Phyſiognomie, die auf das zarte Geſchlecht nur zu oft eine unwider-
ſtehliche und verhängnißvoll anziehende Wirkung außert, etwas Herrſchendes
und Gebietendes, als ob er berufen und gewohnt ſei, Schwächere zu beſtimmen
und im Zaume zu halten. z

Er hatte ſeinen Begleiter eine ganze Weile geſpannt angeſehen, vergebenß
jedoch eine Erklärung der myſteriöſen Worte abgewartet.

„Wollen Sie ſich nicht etwas deutlicher äußern?“ fragte er endlich gedehnt.
„Wohin gehen wir, Marquis?“ fragte Toby Black dagegen. „Jns Hotel wie?“
„Für den Club iſt es allerdings noch zu früh!“„Jns Hotel alſo!“ entſchied Toby. Bevor wir uns über die nun einzu

ſchlagenden Schritte ausſprechen, habe ich Jhnen auch noch eine beſondere Mit
theilung zu machen, Marquis!“

Er ſprach ſchon wiederholt dieſen Titel mit einer ſo eigenthümlichen Betonung
aus, daß es faſt wie Jronie klang. Nur ein ſehr aufmerkſamer Beobachter jedoch
hätte vielleicht bemerkt, daß der Spanier davon Notiz nahm. Er fragte indeſſen
nicht einmal, warum ſein Begleiter, der ihn ſonſt ſtets bei ſeinem Taufnamen zu
nennen pflegte, die Anredeform plötzlich in ſo auffallender Weiſe geändert hatle,

„Eine beſondere Mittheilung, Mr. Black? Da bin ich doch geſpannt.“



Stein e. in der ſogen. Marienkapelle nach der e ihres
Urſprungs zuſammengeſtellt, ſo daß ſich dem Beſucher des
Kloſters eine anſchauliche Ueberſicht dieſer Alterthümer
bietet. Wie verlautet, werden im Laufe dieſes Jahres
bauliche Veränderungen in hieſiger Kirche, der
Kapitelſtube des Kloſters Walkenried, welche mehr Raum
und Licht herbeiführen ſollen, vorgenommen werden.

8 Goslar a. Harz, 23. Februar. (Alumnat.) Der
Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, Dr. von
Goßler, hat bekanntlich dem Antrage des Curatoriums des
Loccumer Stiftes ſeine Genehmigung ertheilt, daß das

weite Loccumer Alumnat in Goslar errichtet werden r
as alte Realſchulgebäude wird hierzu umgeändert werden.

Na 2 der baulichen Veränderungen wird zum
nächſten Herbſt das Alumnat mit 12 Alumnen unter einem
Jnſpektor eröffnet; Oſtern 1890 würden der zweite Jn
ſpektor und noch weitere 12--18 Alumnen eintreten; die
Zahl der letzteren wird nicht 30 überſteigen. Zum Ephorus
des o arningtes iſt Herr Direktor Dr. Leimbach beſtellt
worden.

Bad Lauterberg begeht in der bevorſtehenden
Saiſon das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens.

Die Schneewegräumungsarbeiten ouf der Bahn-
ſtrecke Gotha Ohrdruf haben in dieſem Monat bereits
8000 Mark erfordert. Manchen Tag waren über 600
Arbeiter beſchäftigt.

F. Ein dem Halle'ſchen Waiſenhausgute ge-
hörender, in Berga ſtehender Ochſe, welcher Ungeziefer
an ſich hatte, wurde deswegen mit Petroleum eingerieben.
Ein Knecht, welcher dabei ſtand, hielt ein brennendes
Streichholz daran, augenblicklich ſtand der Ochſe in
Flammen. Trotzdem durch Bedecken mit naſſen Säcken
die Flammen ſchleunigſt erſtickt wurden, erhielt jedoch der
Ochſe bedeutende Brandwunden.

Aus aller Welt.
Die Kartoffel Ausſtellung zu Berlin, welche wir bereits

genlich erwähnten, iſt am Sonnabend Vormittag in der Land
wirthſchaftlichen Hochſchule eröffnet worden. er beſcheidene
Erdapfel iſt damit zu einer Ehre gelangt, die ihm bisher noch
nicht zu Theil geworden war. Die deutſche Landwirthſchaft
läßt der Kartoffel ſchon ſeit Jahren ihre ganz beſondere Pflege
zu Theil werden, und neuerdings hat man Kartoffel Kultur-
ſtationen errichtet, um möglichſt nahrhafte und wohiſchmeckende
Bodenerzeugniſſe zu erzielen. Fünfzehn ſolcher Verſuchefelder
ſind bis ſept vorhanden, je zwei in den Provinzen Brandenburg, Poſen, je eine in Schleſten, Sachſen, Oſt und Weſt
preußen, Pommern, ferner zwei in Bahern und je eine in
Braunſchweig, Auhalt, Königreich Sachſen und Heſſen. Die
Kartoffeln dieſer Verſuchsſtationen ſind nun auf langen gedeck-
ten Tafeln in großen Zinnſchüſſeln ausgeſtellt und gewähren
ein für Fachmänner und Laien gleich intereſſantes Bild von der
Entwicklung dieſer wichtigſten aller Feldfrüchte. Die ausgeſtell
ten Proben jeder Sorte ſind nach den Verſuchsfeldern geord
net und nummerirt, bei jeder rin iſt die Bodenart ange

in der ſie gewachſen ſind, ferner der Stärkegehalt, der
rtrag pro Hektar an Knollen und an Stärke mit und ohne

Stickſtoff. In einer beſonderen Abtheilung ſind 77 nach dem
Stärkegehalt geordnete Sorten von Kartoffeln ausgeſtellt, die
auf dem Marienfelder Verſuchsfelde gewachſen ſind. Wie
die Blumen und edlen Obſtſorten, ſo hat auch jede Kartoffelart
ihren oft recht poetiſchen Namen erhalten. Da findet man eine
z uno“, „Amaranth“, „Aurelia“, „Charlotte“, „Hortenſia“, „Gelbe
Roſe“ „Schneeroſe“, ferner eine Kartoffel mit Ramen „Alkohol“
oder „Achilles“, und einer beſonders kräftigen und großen Kar-
toffel v en der See e bk er. Ach!“ klagt

enn der Lampendocht widerſpänſtig iſt. „Ach!“ klag
Tante Marie „der böſe Docht! Da ſchraude ich nun darauf
los und der Lampendocht will weder hinein noch heraus. Die

Lampe iſt gewiß wieder entzwei.“ V verehrte Tante
Marie, die Lampe iſt ganz und gar nicht ſchuld daran, ſondern

anz allein der Docht ſelbſt. Wenn er ſich nicht ſchrauben läßt,
o hat er ſich in den meiſten Fällen immer verwickelt. Dies ge

ſchieht meiſtens beim Einfüllen des friſchen Petrolemns. Zieht
man den Docht immer bis zur Hälfte in die Höhe, ebe man mitdieſer Arbeit beginnt, ſo t ch die Schraube ſehr gut hand

aben. „Schön“, meint Tante Marie, „mit dem VDocht will
ich mir die Geſchichte merken; aber wie iſt das, wenn die Lampe
einen unangenehmen Geruch entwickelt und immer trübe brennt
Dies dürfte wohl nur bei Lampen vorkommen, die einige Zeit
nicht benutzt wurden. Jn ſolchem Falle entferne man alles
Petroleum aus dem Keſſel, zünde die Lampe an und laſſe ſie
ſo lange brennen, bis ſie von u Die Flamme zieht
alles in den Docht gedrungene Petroleum heraus, wodurch
dieſer trocken und wie neu wird, und die Lampe brennt von da
an wieder gut. Bei dieſem Verfahren laſſe man die Lampe
jedoch nicht im Zimmer brennen, denn ſo lange das Petroleum
nicht en aus dem Dochte herausgezogen iſt, riecht dieſelbe un
angenehm.

Landwirthſchaftliches.
an der diesjährigen deutſchen landwirthſchaft

lichen Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell
chaft in Magdeburg laufen ſo zahlreiche Anmeldungen ein,
daß unzweifelhaft der vorhandene nicht zu geräumige Platz am
1. März, dem Schlußtermin der Anmeldung, vergeben ſein wird.
Höchſt wahrſcheinlich wird ſogar in Jer W ren tig
eine Reduktion des verlangten Raumes eintreten müſſen. O
die Ausſtellungsleitung auch eine Reduktion der Zahl der an
gemeldeten Thiere wird eintreten laſſen müſſen iſt zur Zeit noch
nicht zu überſehen, weil die Mehrzahl der Ausſteller bis zum

4 Augenblick mit der Anmeldung wartet, um bis dahbin,
alſo den 1. März, ganz nach Belieben die Thiere noch aus
wechſeln zu können. Jedenfalls rüſtet man ſich in allen deut
ſchen Ländern und Provinzen, die Ausſtellung mit Zuchtthieren
zu beſchicken, namentlich werden vertreten ſein: Königreich und
Provinz Sachſen, Mecklenburg, Schleswig-Holſtein, Pommern,
Schleſien, Preußen, Hannover, Heſſen, Bayern und Baden.Die meiſten Thieranmeldungen ſind bis jetzt in der Schaf
abtheilung eingegangen, ſo daß die Befürchtung, dieſe Ab
theilung würde gegenüber der vorjährigen Ausſtellung in
Breslau ganz zurücktreten, ſich nicht bewahrheiten zu wollen
ſcheint. Die Prüfung von Zugochſen wird die größte der bis
her abgehaltenen Prüfungen dieſer Art ſein und für den Abſatz
von Ochſen, in die Zuckerrüben- Diſtrikte Mitteldeutſchlands
geradezu maßgebend ſein werden. Unter den Gebrauchspferden
wird die Ausſtellung von Militärpferden und zwar der Ka
vallerie und Artillerie höchſt intereſſant werden, wie überhaupt
das Vorführen, Reiten und Fahren der Pferde einen Haupt
anziehungspunkt für das große Publikum bilden wird. Da
eine Prämiirung von Handelsfuttermitteln und Düngekalken

iſt, werden auch die Fabrikanten ſolcher Artikel die
Ausſtellung beſchicken.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.

Erfurt, 23. Nach mildem, trüben Wetter in der

180 Mk. feinſte über h Hafer 136-143 Mk. Dotter
215-—255 Mk. Lein 220 240 Mt

eimar, 24. Februar. Die Verkehrsſtörungen,
chneefall hervorgerufen hat, ſind

bahnen lieb es bei einzelnen Verſpätungen, während bei den
Nebenbahnen (Weimar-Blankenhain 2c.) nur einzelne Züge an
fielen. Am Schlimmſten ſollen die Verwehungen wiederum
zwiſchen Jlmenau und Großbreitenbach ſein. Auch die Strecke
BerkaKranichfeld war über 24 Stunden betriebsunf hig.

Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſebüreau, Berlin V
Mohrenſtraße 10, veranſtaltete Geſellſ r nachOſtindien geht ihrem Ende entgegen; die Theilnehmer befin,
den ſich zur Zeit in r Von den in der Ausführung be
griffenen Hrientreiſen ſind günſtig lautende Nachrichten einge
angen. Am 3. und 17. März werden zwei Reiſen nach
em Orient veranſtaltet beide führen nach Egypten, Paläſtina

Griechenland und der Türkei. Die Reiſen na talien
beginnen am 11. März mit einer größeren Tour. welche ganz
Jtalien mit Sicilien in ſich begreift: hieran reihen ſich am 8

pril und 6. Mai zwei andere Touren, die beide bis Neapet
ausgedehnt werden. Eine größere Reiſe nach Spanien de
innt am 15. April; dieſelbe führt bis Tanger in Marocco und

iſt auf 40 Tage berechnet; mit derſelben kann auf Wunſch ein
Abſtecher nach Algier verbunden werden. Eine kleinere Reiſenach Corfu, t und Conſtantinopel, die am 19. April
beginnt, ſchließt den Cyclus der Früsjahrstouren nach dem
Thngt. Proſpecte giebt das genannte Büreau nach wie vor
gratis aus.

Jndnſtrie, Handel, Finauzen.
Der Verein der deutſchen SpiritusFabrikanten

hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung bezüglich des Reinigungs
zwanges für Branntwein folgende, von Herrn Ritterguts
beſitzer BismarckKniephoff eingebrachte Reſolution ange
nommen: 1) Bei Entſcheidung der Frage ob die Einführung
des Reinigungszwanges des Spiritus anzuſtreben, iſt dem Ver
eine das hygieiniſche Jntereſſe, d. h. die Frage, ob die Rück
ſicht auf die Geſundheit der Conſumenten eine ſolche Maßregel
nothwendig macht, in erſt er Linie maßgebend. 2) Die hygieiniſche
Seite dieſer Frage ſcheint dem Verein wiſſenſchaftlich noch nicht

enügend erklärt: er iſt indeſſen gern bereit, durch die ihm zur
erfügung ſtehenden techniſchen Kräfte bei z derſelben

mitzuwirken, erklärt aber die Einführung des Reinigungs
zwanges ſowohl im wirthſchaftlichen, als auch Mangels aus
reichender wiſſenſchaftlicher Unterlagen im hygieiniſchen Jn-
tereſſe vorläufig für nicht geboten. 3) Sollte die weitere
Fortſetzung auf dieſem Gebiete die Einführung des Reinigungs
wanges im Intereſſe erforderlich erſcheinen laſſen,

erklärt der Verein, daß es ihm im wirthſchaftlichen Intereſſe
geboten erſcheint die Forderung an das Maß der Reinheit
nicht höher zu ſtellen, als dies im Intereſſe der Geſund-
heit der Conſumenten nothwendig iſt, und daß, falls ſigderſelbe direct durch andere geſetzliche Mittel erreichen läßt, e
ihm ritier erſcheint, auf dieſe z 4) Der Verein
hält falls ſich die Einführung des Reinigungs-Zwanges im
hygieiniſchen Intereſſe nicht als nothwendig herausſtellen ſollte,
es im wirthſchaftlichen Jntereſſe für geboten daß von einer
Maßregel Abſtand genommen wird, welche die Conſu
menten und Producenten in gleicher Weiſe ſchädigen
muß, zumal da die deutſche Sprit-Induſtrie, welche den Fein
ſprit da, wo er Verwendung finden muß, in einer von anderen
Ländern unerreichten Güte gert dieſer Maßregel nicht bedarf.
5) Der Verein hält die Einführung des Reinigungszwanges bis
1. October 1889 nur unter ſchwerſter Schädigung der Intereſſen
der Producenten für möglich, zumal wegen der in den Betrieben
zu bewirkenden techniſchen Aenderungen

Conceursſachen, Zahlnungsſtockungen ee.
Concurseröffnungen: Cigarrenhändler Paul Gun

dermann in Berlin. Kaufmann Theodor Preller in Delitzſch.
Kaufmann Carl Adolf Otto Feiſe, in Firma Feiſe u. Nahnſen
in Ottenſen (Altona). Kaufmann C. Mayns, in Firma
C. Mayns Steynes in Barmen. Kaufmann Guſtav Bünger in

orsbach (Bensberg). Kaufmann Waldemar Block in Breslau.
aufmann Max Dombrowski in Breslau. Nachlaß des Ver
olders Franz Dorrenbach jun. in Düſſeldorf. Mechaniker
ulius Klein in S n Wittwe Bergmanneb. Lucht in Rendsburg. Tuchfabrikant Karl Püſchel in
premberg. Fabrikantin Emilie Louiſe Lehzen geb Kuntze in

„Dürfen auch geſpannt ſein, Marquis!“ lächelte Toby boshaft, ſeinen kleinen
rothblonden Schnurrbart herausfordernd in die Höhe wirbelnd. „Es handelt ſich
um eine ſehr intereſſante Enthüllung. Das nöthige Material ſammelte ich bereits
vor Monaten. Es liegt wohlverwahrt in meinem Zimmer. Sie müſſen ſich alſo
ſchon in Geduld faſſen, bis wir daheim ſind.“

Der Spanier hatte keine Miene verzogen. Nur ſeine Augen verriethen eine
gewiſſe Unruhe und Beſorgniß.

„Steht dieſe Enthüllung etwa im Zuſammenhang mit dem Antrage, den ich
Miß Wildenow machte?“ fragte er mit einem ſcheinbar ſehr harmloſen Lächeln.

„Jn gewiſſem Sinne, ja!“ verſetzte Toby ausweichend. „IJch hätte Jhnen
mein Material eine ganz i Lecture, ſage ich Jhnen, jedoch auch dann
vorgelegt, wenn meine Couſine Ihren Heirathsantrag angenommen hätte. Die
Folgen wären in dieſem Falle bei weitem weniger verwickelt geweſen. Es kann
Jhnen kaum unangenehmer ſein, als mir ſelbſt, daß Alice Sie ausſchlug. Jch
hatte Sie gewarnt, nicht zu ſtürmiſch und ſiegesgewiß vor ugehen. Es iſt ja kaumein Vierteljahr her, daß ich Sie einführte bei meinem hein Sie gefielen ihm

ja auch nicht übel. Wenn er maßgebend geweſen wäre, könnten Sie ſich wahr
ſcheinlich heute als Alice's Verlobten betrachten.

„Er iſt aber nicht maßgebend, was die Herzensangelegenheiten ſeiner Tochter
betrifft. Jn der Wahl ihres Gatten will er nur eine berathende Stimme
Srend machen, kaum wohl eine entſcheidende. Jch gebe zu, daß Alice

hnen mit einem ſehr merklichen Intereſſe entgegenkam, insbeſondere Jhren
Schilderungen aus dem reichen Schatze Jhrer Reiſeerinnerungen hm mitſichtlichem Vergnügen und einer aufrichtigen Theilnahme lauſchte Aber Sie
gingen zu ſiegesgewiß vor. Sie hielten Jhren uralten Adel für einen gar zu ap
vetitlichen und unwiderſtehlichen Köder!“

Don Luiz ſchien kein Ohr für den ſpöttiſchen Ton ſeines Begleiters zu haben.
„Jch geſtehe,“ ſagte er lächelnd, „es war bis auf weiteres eine Niederlage,

wie ich ſie einem Weibe gegenüber noch nicht erlebte.“
„Sie wurden wohl etwas hart angefahren?“ meinte Toby ſpöttiſch.
„Das eben nicht! Nur vornehm und kühl abgewieſen.“
„So, ſo!“ lachte Toby anzüglich. „Sonſt hätten Sie ſich bis auf weiteres

mit meinem Bruder tröſten können. Als der ihr ſeinen Antrag machte, wir
5 um den Vortritt geloſt; denn wir liebten ihre Millionen gleich ſehr und
ätten auf alle Fälle halbpart gemacht, da wurde der Aermſte von dem Mädchen

mit einer Kraft an die Wand geſchleudert, die ihm niemand zugetraut hätte. An
vier Wochen hielten die blauen Flecke an. Jch glaube, er hatte der Spröden den
üblichen Verlobungskuß abzutrotzen verſucht war aber ſchön angekommen! Es hätte
nicht viel fehlt ſo hätte die Gekränkte nach Vorbild der famoſen Brunhild aus den
Niebelungen den Bewerber gebunden und irgendwo an die Wand gehängt. Es
gebrach ihr wohl nur an dem nöthigen Strick. Die Abſicht und die Stärke traue
ich ihr ſchon zu. Aber verlieren Sie den Muth noch nicht. Wollen ſehen, was
ſich für Sie thun läßt, ohne daß wir zu kurz kommen. Bitte, warten Sie unten.
Ich bin gleich wieder da!“

Die beiden Herrn hatten ſoeben ihr Hotel am Madiſon Square erreicht, einen
prächtigen, mit ſchattigen Parkanlagen, Fontainen und Statuen geſchmückten Platz,
an dem ſich die ſchönſten und vornehmſten Straßen der Stadt, vor allem der
Broadway und die Fünfte Avenue kreuzen. Dieſer Platz bildet den Höhepunkt
der Großartigkeit, der Pracht und des Straßenlebens New Yorks, zugleich das
Centrum amerikaniſcher Hotelbauten, die von verſchwenderiſchem Luxus und Reich

elang geweſen. Auf den Haupt Wurzen.
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thum ſtrotzen, des Brunswick, des Albermoole und des FifthAvenueHotels mit
ihren Rieſenfronten, Delmonico's weltbekanntem MammuthReſtaurant, ſowie Gil
moore's Garden, dem beliebteſten VergnügungsEtabliſſement der Neworker, in
welchem auch der Reclameheld Barnum alljährlich ſeine große Menagerie für einige
Monate unterzubringen pflegt, während ſonſt in dieſem koloſſalen, zur Nachtzeit
durch Tauſende von Lichter feenhaft erleuchteten Wintergarten Ringkämpfe, Wett
laufen und andere Schauſpiele veranſtaltet werden.

In keineswegs roſiger und ſehr nachdenklicher Stimmung war der Spanier
während Toby Black ſein Zimmer aufſuchte in das Foyer eingetreten, eine

große, ſäulengetragene Halle, die faſt das ganze Erdgeſchoß einnahm. Hier pflegt
der männliche Theil der Gäſte den ganzen Tag über aus und einzugehen; in
dieſem originellen, nur dem amerikaniſchen Hotel eigenthümlichen Raume, der dem
Amerikaner das ihm ſonſt völlig unbekannte Kaffeehaus erſett, werden Geſchäfte
abgeſchloſſen, Neuigkeiten ausgetauſcht, Politik und Stadtklaiſch getrrieben, hier
geben ſich Bekannte und Freunde aus Nah und Fern ihr Stelldichein; hier ſpielt
ſich der nicht unwichtigſte Theil des amerikaniſchen Lebens in ebenſo buntbewegtemwie charakter iſtiſchem Zreiben ab. Nur kein Weſen iſt ſichtbar; keine

Lady würde wagen, dieſen profanen Raum mit ſeinem Tabakqualm zu betreten, der für
ſie den Jnbegriff alles Abſchreckenden bedeutet

Don Luiz hatte an einem der abgelegenſten Tiſche Platz genommen, zur Seite
eines Zeitungskioskes, wie ſolche neben CigarrenVerkaufsſtänden ſich innerhalb der

Halle erheben. ßEr ſchien ſeinen Platz jedoch ſo gewählt zu haben, daß er die „Office“
das Hotelbureau, wo die elektriſchen Signalleitungen der einzelnen Zimmer aus-
münden, überhaupt der ganze Mechanismus des Rieſenetabliſſements zuſammenläuft
T gut zu überſehen vermochte. In derſelben herrſchte das regſte Leben. Reiſende
kamen und gingen Briefboten, Packträger, Kellner und Hausdiener liefen aus und
ein. Dazwiſchen klapperte aus dem das in keinem Hotel fehlt,
das einförmige Getick des vielbeſchäftigten Apparates.

Der Spanier hatte ſich eine Cigarette angezündet und Eispunſch beſtellt. Jn
äußerſter Spannung ſah er dem Wiedererſcheinen ſeines Zimmernachbars entgegen,
und doch ſchweiften ſeine Augen wie gelangweilt und mit dem Ausdruck äußerſter
Gleichgiltigkeit durch die weite Halle, über die in allen Farben ſtrotzenden Reclame
bilder und Geſchäftsanzeigen an den Wänden, über die unzähligen Schaukelſtühle
rings um ihn her, deren zeitungleſende oder zähneſtochernde Jnſaſſen ſich in den
gewagteſten, jedem Anſtandsgefühl hohnſprechenden Stellungen wiegten, die Beine
über der Lehne, auf dem Tiſch oder hoch in den Lüften. Alles umher rauchte und

ſpuckte, welcher fürchterlichen amerikaniſchen Gewohnheit die ominöſen, neben
jedem Stuhl aufgeſtellten und beſtändig mit Speichelſchüſſen bombardirten Porzellan
oder Blechgefäße ſehr ausgiebige Rechnung trugen.

Die Ungeduld des Wartenden wurde auf keine harte Probe geſtellt. Erſt
wenige Minuten konnten verſtrichen ſein, ſeitdem er Platz genommen, als Toby
Black am Eingang der Halle erſchien und nach kurzer Umſchau geradenweges auf

ſo ſtellte, als ob er ihn nicht bemerkte,den Spanier losſteuerte, der ſeinerſeits ſi
chritt und Tritt mit lauernden Blickenwährend er ihn insgeheim doch auf

verfolgte.
Toby Black, der ſchmächtigere der beiden Brüder, mochte im Alter von etwa

dreißig Jahren ſtehen. In ſeiner ſtutzerhaften Kleidung und mit dem gewichſten
Bärtchen über der hochmüthig aufgeworfenen Lippe, dem Monocle auf dem ver-
k.eiumten, von hochverzerrter Braue überwölbten Auge, ſchien er auf den erſten
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Zweite Beilage zu e 48 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 26. Februar 1889.

F.

Van Houten's Ca ca o.
Ueberall zu haben in Büchsen à labonBester Im Gebrauch billig 8ster. Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.

I aupt-Niederiase von van e S non bei A. a Wachf., Halle a

Blut ſſaſlenser I aka0 eApfolsinen, rohe rer rin Bücherträger
steht noch immer unilbertroffen da in Wohigeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürltenen I „für Knaben und Mädchene h a e chütt Aroma der Kakaobohne, ob Kalt oäer warin, Vollevdetste Fabrikation und Anwendung I in m r R Ter

r b er Gut di er dcbni besten Rohmaterials erklürt, dass Jedermann, der einen Vergueh mit Hallonser Kakao macht, denselben andern en e e
r un be e le u Fabrikaten vorzieht. Die Garantiemarke deutseher Schokoladenfabrilnnten bürgt für J nur gediegene Handarbeit,

e r Wri t in „Sri Güte und Reinheit des Fabrikates. ſ6225 keine MaſchinenarbeitFeue Nalta- Kartoffeln 5 r Einzol-Preise von 2 20 per Ko. 3 keine Maſchin 1 Mark an
2 les annnnneen x o P. Pa vie S En rAlles portofrei! e Albin IIbptze, z9 Schmeerſtr. z.biſſgste unch beste kisenträger

unverwüstlieh, leicht, auch schwerer,

bilden die nicht ausrangirten, wenig gebrauchten

in den verschiedensten Formen und Grössen

235 mm. (9 Zolh) hohen Hartwich-
mit Gasrohr- und Fagoneisen-UVnterge-

Fisenbahnschienen,

stellen ſfabrizirt in weit bester Construction
billigst und gewährt grösseren Abnehmern

ehr vortheilhaft zu verwenden als Gewölbeträger, sowie für Geleisezwecke, Durcehlässe,
Laufkrähne, Schiebebühnen u, s. w.

höchsten Rabatt. Grosses Lager

Dieselben, von mir eingeführt, haben sich seit 19 Jahren bei Bauten jeder Art streng be-

o to W eitsoch in Halle a. S.

währt und sind bei gleichem Gewicht durch viel besseres und sohr Zünes Materiai Anen-

i Wabrik für Industrie- und Feldbahnen. D

weislich 205 tragfähiger, als T-Träger, und ausserdem sehr erheblich billiger.
Bleudend weisse Wäsche

t diemoh Prospecte und praktische Vorschläge auf Grund der Bauzelcimung kostenlos.,
weisse Schmier-Seife Otto Weitsch, Halle (Saale),

Ingenieur und Fabrikbesitzer. (6123parfümirt p. Pfd. 25 fg. s Ctr.-Fäßzchen 3 Mk. T z rWer eine ſaubere weiße Wä che erzielen will, benutze zur Nach h Wenn en CJ wäſche nur die ſo rühmlichſt bekannte u. von Jedermann empfohlene

Cement-KalkBorax- Seife
Cement, ſchnellbindenden, Cement, in Tonnen, (hydraul. Kalk),h

30 Cement, langſambindenden, Cement, in Säcken, l Cement, u. TonnenPig. Steinhart und ſehr fettig, ein Stück reicht Zhaben ſtets friſch am Lager und liefern jedes Ouantum beſtens [5222

er Ed. Lincke Ströfer.
Jſiß Mir

Gr. Ulrichſtraße Nr. 10 (Pferdebahn Weich.

Zur Oelmalerei
Pianoforte m

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15,

Scalteleien, nebſt allem Zubehör, ſtets i [6896

Lager von Harmoniums.

a

Cement, Portland, Cement, feuerfeſten, Cement, Puzzolan-,Cement, Roman,
Cement, Stettiner,

Mauergaſſe 3. Bretschneider.
Französische Porzellanfarben

empfiehlt in ſorgfältig gewähltemn Sortiment

Bretsoehnefder.
Wir Flaler

empfehle bestes Pauepapier, Sechablonenpapfier, Maserir-
bogen,. Abziehbilder, Schriſtenvorlagen, Malvorlagen.

M. Bretsohnefder.
Kein Huſten mehr!

Die unſchätzbare wohlthätige Firkung der Zwiebel, der e
ihre derer ung bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, auch Athemnoth
verdanken, findet ein glänzendes Zeugniß bei dem Gebrauche der be
rühmten, ſogar ärztlich empfohlenen Gari Kochſchen Zwiebei-Ronbons,
Jn Paketen u 30 und 50 Pfg. bei Carl Koch gerreyſtrz e 1 undin den lpotheken Helmbold Co., Lei ziger erſtraße. J. N. Kaur-
mann am Markt. G. Kunhnke, in Ecke. OttoSeeger. Magdeburgerſtraße 45. C. Kaiser, Schmeerſtr. 24 und Leip
zigerſtraße 54. Albert Trautwein, Ulrichſtraße 30. A. Steinbach,
Adler-Drogerie Königſtraße 16. J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.
Nonk Lorenz, Steinſtraße 62.

A. Reichardt jun., Giebichenſtein,
L. Harniseh, Giebichenſtein. (6227

Halle, Sonnabend, d. 2. März 1889, Abends punkt 6 Uhr
im Saale der Volkeschale

Begründet 1867Stangen sche dere chnlitsreis on

Orient! Italien Spanien
i. el S 15. April, 40 Tage, 1600 Mark,

8. April, 46 Tage, 1300 Mark, Ganz Spanien bis Gibrnaltav:17. März, 66 2550
19. April, 34 1250 incl. Algier, 50 Tage, 2000 Mark.

Um die Drde! Mitte Mai 1889, 8 Monate, 12000 Mark,
Nord-Amerika, Japan, China, Batavia,

Die ſämmtlichen Reiſen werden unter zuverläſſiger, ſprachenkundiger Begleitung beſtimmt angetreten.
Ceylon, Vorder-Indien, Aegypten.

Programme auf Verlangen gratis nur in [7257Mastk-Auünruns Carl Stangen's Reise-Bureau,
Sing-Academie. Berün V. 10 Mohreu-Strasve 10. un

Neue nelederns
e G Dienstag 6 U. Ueb. Volkssch, Letzte Uebune D C S D. Simg-Acadd. am Clavier et nur I Mark 20 Fſennig!

t Dieſe Bettfedern ſind von grarOratorium von G. F. Händel, mit ergänzender tenInstrumentirung von Julius Riet Nationalliberaler Verein der Stadt Halle Hſtel ein Kind nur 1 Wert be in
und des Saalkreises.

3. März, 81 Tage, 2900 Mark,

oſtet ein Pfund nur 1 Mark 20 Pfg.
Probe-Poſtkolli mit 10 Pfund ſende
egen Poſtnachnahme J. Krasa,Joli: Sopran Frau Pastor Kühn aus Webau. WeFräulein Gabriele Schiefer von hier.

c W e aus Darmstadtenor Herr Geor r,Bass Herr Rolle aus Berlin.
Eintrittskarten nummerirt 3 Mk. unnummerirt 2 Mk., Texte 20 Pfg.

sind in dor Musiſcalienhandiung von M. Karmrodt Pateokor) zu

babev, (7189

Dienstag, den 26. Februar, Abends 8 Uhr,
ordentliche ort 5veriam lung im Rosenthal, Weidenplan 2a,Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Zberdergra Taeglichs-

beck über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Alters- und Jn-
validit r icherung. 2. Rechnungskeanng. [7170itglieder der konſervativen, freikonſervativen u. deutſchfreiſinnigenPartei ſind als Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

ettfedern Handlung Prag 620
(Böhmen). [7247Umtauſch bereitwilligſt!

Kleingemachtes Brennholz
hartes u. weiches in Fuhren frei d
empfiehlt

Ernst, o e. Werther, Mötzlicherweg.



Grosser AusverkaufDie zum Xachlass des verſtorbenen Kaufmann Köhne gehörigen

Waunrenbestände als: [7211Tapeten, Teppiche, Bettvorleger, Möbel-Portièren und
Läuferstoffe, Reise-, Tisch-, Schlaf und Pferdedecken,Roulenux, L ufſer, Abtreter, Cocosmatten, u. v. a. m.

u Dienstag den 26. ds. Mt8. darauf folgende
Tage zu Taxpreiſen im Geſchäftslocale, gr. Klausstrasse (Stadt
Zürich) durch den terte nrten im Anftrage des Vormundes wegen
Erbregniirung ausverkauft werden.

Louis Maatz,
gerichtl. vereid. Taxatore Verkauf geſchieht von Sornittags 9-12 Uhr nd Nachmittags

von --6 Uhr.

2 Grubenschienenin reichſter Profil-Auswahl nebſt Schwellen und Kleineiſenzeug

complette transportable Gleise
liefern zu ſehr vortheilhaften Notirungen franco jeder Bahnſtation [7044

Nüngst Scheller, Halle a/ Saale.
Saat Getreicie.

Jch offerire garantirt ſortenrein, trieurt,
Mangoidgerste, feinſte Branugerſte 1000 kg 275

100 kg 32
Melonengerste, ſehr ertragreich, 1000 Kg 250

100 kg 30
Hafer ſchwediſcher Rieſen, 1000 Kg 250 100 kg 30Sommer Kolben- W eizen, 1000 kg 250 100 kg 30
Futterrüben, Knauer's gelbe runde höchſte Erträge

kg 2 1 kg 1do. goldgelbe Walzen, 100 kg 80 10 kg 9 1 kg 1Pfer ren e grünk. Rieſen, 100 kg 70 10 kg 8 1kg 90
orangegelbe grünk. Rieſen,

100 kg 86 10 kg 10 1 kg 1.20
Cataloge über Such und Blumenſamei gratis u. franco.Sröbers, Pr. Sachſ. foerdinand Knauer.

Wie gehdes landw. Bauern-Vereins des Saalkreiſes
findet Sonnabend den 2. März Vorm. 11 Uhr im Saale des Stadt
ſchützenhanſes zu Halle ſtatt, wo u die verehrl. Mit Walteher und Ehrenmitglieder
ſowie die Mitglieder des Milch wirthſchaftlichen Vereins der Umgegend von
Halle hiermit ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordänung-Vorſtands Ergänzungsweadl
Kaſſenbericht reſp. Dechar tgegtthgitin
Anſchluß des Milchwirthſchaftlichen ereines,
Ueber Erzenguna und Verwerthung der Milch. Referent Herr Prof
KirchneUeber Haſtpflicht der Landwirtbe. Referent Herr Oekonomie-Rath

von Mendel-Steinfels.Ueber trag afahigkeit der verſchiedenen Kulturböden. Ref. Hr. Ferd.

Knauer-Gröbers.W Nach Schluß gemeinſchaftliches Mittageſſen.

Verd. Knauer,. Vorſitzender.
Bekanntmachung.

Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, mit welcher Ausſpannung verbunden
iſt, ſoll auf die Dauer von 6 Jahren vom 1. Oktober 1889 bis dahin 1895
von Neuem verpachtet werden.

Wir haben hierzu öffentlichen Termin auf

Mittwoch den 13. März Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rathhauſe anberaumt.

Die r en werden in dem Termine verleſen und
können vorher auf dem hieſigen Polizei-Bureau eingeſehen werden.

Begen Einſendung von 50 Copialgebühren und 25 z Porto werden g
dieſelben auch an Pachtluſtige v Verlangen eingeſandt.

Zörbig, den 20. Februar 1
Ofr Magiſtrat.

V. v. Rochow. 3(7181
30290009892208690008099099030929069009909 900

Haasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 I.

8

S

7270)

Annoncenannahme
2 für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Un-unterbrochen gebſfnet von 8--7 Uhr.

Verkauf eines Hausgrundſtücks.Jn einer Regierungs Hauptſtadt der usg Sachſen mit Kavallerie

2 Garniſon iſt ein vorzüglich gelegenes Haus rundſtag beſtehend aus einem
verrſchaftlich gebauten Wohnhauſe mit 5 Etagen, Nebengebäuden, be

Z ſonderer Einfahrt und Garten. das ſich auch zu einer Hotel Einrichtung
J und wenn nöthig zu einer rnunge eignen würde, preiswürdig unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen. Offerten bittet man an die AnnoncenExpe
h dition von n r in Magdeburg, Breiteweg 37 I,5 unter Chiffre A. B. S

Grundſtück roße Ulrichſtr. Ur. 17
will ich v Daſelbe hat eine Fläche von 1570 Om, eine Front
länge von 18,75 m in der großen Ulrichſtraße, 37,0 m in der Dach
vale a S Mühlweg g Wnneim Knapp. p.

Pferde u. Juventar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Montag den

4. März Cr. von Vorm. 11 Uhr ab auf dem früher Horn'sehen
Gute zu Ober-Plötz bei Loebejün e Gegenſtände verkauft
werder. Bedingungen werden vor dem Termin bekannt eaht i 3

2 Stück Ackerpferde, ſchweren u. leichteren Schlaget reſch u agen, n e, Wagen gen, Weizen

zu richten.

Kutſchiwaſtirpatoren Laſt Hütten Drill, Mäh u. Häckſelmaſchinen, Futter
mühlen u. noch mehrere zur Landwirthſchaft herte Gegenſtände.

ſtellung erwünſcht. [7184
R. Brandes.

Ein in der Landwirthſchaft erzogener
junger Mann. aus g uter amilie, wel Ko taeln e Oberamtm m

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
verheiratheter, ſowie auch cautionsfähi-
ger Oberſchweizer ſucht zum 1. April
oder auch ſpäter bei einem Viehbeſtand
von circa 50 bis 80 Kühen Stellung.
Gefl. Offerten unter A. S. ChiffreJ. 19 an die Expedition dieſes Sia

erbeten. [7198Die Verwalterſtelle iſt beſetzt.
Hermann Wendenburg,

Beeſenſtedt Provinz Sachſen.

Ein Gärtner30 gi ohne Kind. der in Obſt-,
Gemüſe-, Blumen- Topfkultur u. Früh
trieb durchaus r ſucht geſtützt
auf gute engniß e per 1. od. 15 Aprib
Stellung b. ein Herrſchaftod. Rittergut.
Gefl. Off. unt. 419 poſtlagernd Groß
Mühlingen erbeten. 17159

Braunkohlenbergmann mit
Erfahrungen in allen bergbau-piat Anlagen, beſonders im Ab-

tenfen von Schächten und Auf-
a en v Strecken in Schwimm-
and und ſchwimmender Kohle,

ſowie mit bedeutenden Erfolgen
in maſchinellen Einrichtungen,
Pamen in in Keſſelanlagen und
in d. Naßpreßfabrikation tücht.
Fachmann, fucht, geſtützt auf eine
zwölfjährige Praxis, per ſofort
oder 1. April Stellung [7013

als Leiter
eines größeren oder mittleren
Brannkohlenbergwerks. Auch
empfiehlt ſich derſelbe bei in Aus
ſicht Berg NeuAnlagen.Gefl. Offerten unter P. T. S
an Uansenstein e Vogler,Magdeburg erbeten.

Carbolineum!
Eine erſte CarbolinenmFabrik
nur allein prämiirt Brüſſel)
ucht einen tüchtigen [7225

General vertreter
(Proprehändler) für den Regier-
ungsbezirk Merſeburg. Offert.
unter G. G. 393 an Hansen-
stEin Vogler, Magdeburg.
Für ein Colonialwaaren-Geſchäft

engros wird per 1. April ein junger
Mann für Comptoir u. Reiſe geſucht.
Mit der Branche vertraute Bewerber
belieben Offerten mit Angabe der Ge
halts Anſprüche u. Beifi üguna einer
ar ae unter J. an dieExped d. Bl. gelangen zu laſſen [917

Conditor-Lehrling.
Ein junger Menſch we'cher Luſt hat,

die Conditorei zu erlernen, findet unter
günſtigen Bedingungen Aufnahme in

Robert Taubert's Conditorei
zu Staßfurt.

Gepr. ev. Lehrerin v. e. einf. Familie
d. Lande z. vollſt. Unterricht dreierHeadchen 9--13 J. z. 1. Apr. geſ. Off

nebſt Gehaltsanjyr, C. u
Schwarzburg in Thür. erb. 7182

Auf einem Gute mittlerer Größe
wird eine tüchtige erfahrene

Wirthſchafterin
eſucht.

Exped. d. Blattes erbeten. [7251
Jch ſuche zum 1. April für meinenBern ländlichen Haushalt eine t

ige, gut empfohleneWirthſchafterin oder

Herrſchaftsköchin,
d ganz perfect in der feinen Küche

t und ſelb adig anzurichten verſteht.
d h chaft iſt nicht vorhanden.

Gehalt 500.4. Zeugnißabſchriften unter
S. 1288 an die Annoncen- Expedition
von J. Barck Co. Halle a/S.erbeten. [7267Eine Wirthſchafterin mit guten

W und befähigt, die Haus u
ilchwirthſchaft einer kleineren Oeco-

nomiewirthſchaft ſelbſtſtändig zu führer
erhält zum 1. April e. Stellung.
halt 300 Mark.

Oberinſ z reda
Auf einer Domäne wird zum 1.

April eine tüchtige [7254

Mamsellgeſucht. Zeugnißabſchriften u. Gehalts-

anſprüche ſin 4an die
unter Chiffre K.

pedition d. Ztg. einzuſenden

Geſucht
wird zum 1. April er. auf einem
Rittergute in Thüringen ein erfahre-
nes, älteres erſtes Stubenmädchen
aus guter Familie. Dasſelbe muß gut
pileper reinigen, plätten, Ppridgrnähen, ſerviren können, auch d e Be

der Wäſche gründlich ver
tehen ur ſolche nit guten euge
niſſen wollen ſich melden unter

Gefl. Off. unter K. S an die H

a 2569 u Mosse, hier.

Brüdorstr, 6 PS HALLE A. S, v
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auzlandes

nunterbrochen, geö net von s Uhr
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts 2
Jteindruoh Verkauf

n

Zum Zwecke der Auseinander
ſetzung ſoll ein Steinbruchsbetriebmit vollem Jnventar, ca. 790 d.
Mir. Gleis mit 6 eif. Mulden
kippern u. Steinwagen, einemi1 Mr. langen u. 6 Mir. breiten

Arbeitsſchuppen fürs
0 Steinſchläger aus freier Hand o

verkauft werden. Das Grundſtück,
1,25 Hectar groß, liegt unmittel-bar an einer Eiſenbahnſtat on im e
öſtlichen Theile der Eiſenbahn
Direction Frankfurt a/ M. ie
Verladnng des Materials geſchieht
innerhalb des Bahnhofs am Nor
malgleis Das Material, in
mächtigen geſchloſſenen Bänken ca.
40 bis (50 Mr. hoch ſtehend, iſt
Ouarzitſandſtein, und eignet ſich
vorzüglich wegen ſeiner Härte u.
RNauhheit zu Pflaſterſteinmaterial,
zu welchem Zwecke es bisher auch
gelvounen wurde. Selbſtkäufer er
fahren das Nähere unter J. D.
7228 durch Rudolf Mosse,Berlin S. W. [6258

e

Das gr. beſtrenommirte

Restaurant
zum arktschloss
iſt mit elegantem Jn-
ventar ſofort zu ver-
pachten. Näh. beim Be
ſitzer Hrn. Albin Simop.

Ballenstedt a. Harz.
Bauſtellen Leere

m

0

Lage, werden billig abgegeben gwy
Näheres bei Rudolf Mosse, es
Halle a. S. [7271
eleganter viersitzigerſ5

Schlitten u. Geläuteln
zu verkaufen evtl. zu vermigey 2
Offerten bef. unt. F. I. 2620]2Rudolf Mosse, Halle D S.

Umzugshalber iſt ein ſehr gut erhaltenes den en ſches Elavie
e prkauſen 2htigung v 11--1

Mühlweg 11, II.
Zur, Vergrößerung des Betriebes

einer im flotten Gange befindlichen
aax und WollfilzhutFabrik wir

ein ſtiller oder thätiger

SocCius
mit 40 bis 50,000 Mark Einlag
geſucht.*Emlage wird ſicher geſtellt, 10
Reingewinn garantirt. GefälligOfferten unter Z. 3286 an n
dolf Mosse, T. eipeig erbeten.

Lehrling geſuchtu Oſtern rng 1. ril für ein

ugenieur Bureau Vorbereitung
um Fang nun der Maſchine
rauche. bef. unt. Z. F.

h
Ein zuverläſſiger cautions

Schäfer findet ſofort od. 1. Apriz Rittergut Bündorf bei Merſe
burg Stellung. Nur ſolche mi
rn Empfehlungen werden

Ein Laden,
vorzüglich zu Bureau geeignet, n
zu vermiet kg

Rathhausgaſſe

F„ L h r s

Vermiethungen.

in der Exped. d. Ztg-

Penſion geſucht.
Für einen Kaufmaunnslehrling wird

per ſofort oder 1. März eine guteP m s i o n
in Jer g. e ar ſern getſtras ge
ſucht Adreſſen wölle man anerrn Louis Timmermann,erſeburg ſenden. 724

T Auf Kammergut Dornburg b.Offe ne und geſuchte wird ein 2. Verwalter en
April geſucht. Perſönliche verStellen.

Auf der Domaine Kleinfurra bei
e Nordhauſen findet zum 1. April e. einStelle Geſuch. Lehrling od. auch el

cher ein landw. ch chule beſucht und

1 Jahr in der Praxis thätig, ſucht ge- Suche Stellung als Inepecetor,h auf e zum 1. bin ca. 6 da beim Fach und mit e ſchulpflichtige Knaben oder r
Mädchen finden wieder freundliche r
nahme bei Familienanſchluß wit N

Verkaufsladen.
Jn meinem HauſeZeitz, neben welchem ſich 5

kreuzen beabſichtige ich
Oſtern einen

Verkaufsladen
einzurichten. Refl. n ch a an
mich wenden, um mögli Einrichtung desſelben deren ünſche be e
ückſichtigen zu können. Wohnung mitStuben, K Küche 6 Garderobe, du

kammer c. b idet ch dicht daneben.

z eſtunden. Off. und L. A. 15auptpoſtamt Halle erbeten. [7249
ar Pinbort Zeitz.

eltitrase J V
n ſe d

Leipzigerstrasse 5Stuben,Kammer, Küche rc., zum Ab vermiethen
geeignet, ver 1. iprii zu vermiethen.

Kl. Klausſtraßze 11
t die elegant eingerichtete Srnß
za Ffoge. ſtern zu vermiethen. Nä
6847 Dozuplatz 9 part.

Pferdeſtall zu 2 3 Pferden kann
mit vermiethet werden.

Peſt gegen en ichenJ. Etage, 6 Piegçen nebſt Zuhehhr iſtam i. April cr. zu beziehen.
in der Exped. d. Blattes. 7160

Eiserne Schiebkarren
für alle Gebrauchsarten.

bewährte Winkeleiſenkonſtruction,
Handfuhr Weh 2c. [6729

Halle a/S. Sachsse (C0.,
Magdeburgerstrasse Nr. 51.
Bill hob Betttedern

Staubfreie weit ge
ſchliffene ehren pr. 80Es fre ede ne See De ge
boten, ſich aus böhmiſcher Landwaarebillige e d anzuſchaſfer,
erner ger hier das größteefäll iſt und mit in der Lage

bin, billige, ſchöne, geſunde P
W verkaufen. Liefere ſelbe franco
und zollfrei jede Poſt- oder Eiſen
bahnſtation. Waarenabgabe von 5
Kilo aufwärts gegen Nachnahme

Katharina Stadler, [7156
Droſau (Böhmerwald), Böhmen.

er

Vertrauens würdige
Personen

werden zum Verkauf von Werth-
papieren auf Ratenzahlungen von
uns zu günstigen mitungen acceptirt, erwen x
angestellt.Offerten zu richten an r

Bankinstitut Bauer Co.
Amsterdam.
(Doppeltes Porto).

Vorzüglich ſchmeckende
kringel und Pfannknchen mit Vanille

Kartoffel

guß, ſowie feinſte geriebene
einpfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Großes r reines Roggen-
brod empfiehlt Carl Koch, Herren

aße 1 u. die bekannten Verkauf-

tellen. [7118SchneeSchaufeln
offerirt aPalbaälludealer

Direktion:
R. Mahortschitech G Oo.
Heute W onzert

Specialitätenr Vorgtellung.

r n h tm ne8 engl Tanzfängerin
ToS e tNä e nPreiſe der Plätze
Victoria Theater.
Dienstgs, den 26. Februar 1889.

m Abonnement.Venei ar Ida von Moser.
Berlin,

wie es weint und lacht.
Volksſtück mit Geſang in 11 Bildern.

Iotel zum
„Goldenen Hirsch“,
(Victoria-Theater).
See V ibs D6r 5.ostüm- gst,s äuherg d (rnoneen t

ageszet

Hotel Cafs David.

W dein Sag am enntgs.3. März u. am Dienſtag, d
Wastnacnt noch zu [7

Am 13. Dezember ver Jahres hatte
ich mich durch einen Laſtwagen über
fahren d wer verletzt. Mit Gottes
Gnade bin durch die Beandlung des errn Dr

eutſcentval v e pedg gehe
or allem aber habe der Fraun Rittergutsbeſitzer e in Etz
orf zu danken, daß ſie nicht nur für

bar Verpfiegung ngeorgt ſondern
gar mit ei Hand meine ſwergrunden ver Pnden F. Jch kann ihr

nie vergelten was ſie an mir gethana er Herr möge ihr t v F.
ine Wort: Was ihr geteinem dieſer meiner geringſten Brüder

das habt ihr mir gethan, und meinTer der in's Verbot ene ſieht, wign

vergelten öffentlich. 76dorf, den 24. Februar 1889.
nneim Otto Herrmann

ril o. als Verwalter Ftellana. gung r grni en verſehen, [7260
Gefl. Adreſſen unter E. T. poſt- werden in der Exp. dieſerlagernd Salzmünde erbeten. 7250 gehn unter K. 4 erbeten.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verla
Expedition der Hglliſchen Zeitung:

der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitungr. Märkerſtraße 13, geöffnet von 7 übr Morgens bis 7 Uhr
bends.

alle, GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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